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für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus v 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſt 
Ausgabe: 
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Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widerſpricht der 
Behauptung, die deutſche Regierung beab⸗ 
ſichtige die Handelsverträge überhaupt 
nicht zu kündigen. Das würde uur die 
Poſition der ausländiſchen Staaten ſtärken, 
mit denen wir Handelsverträge auf neuer 
Baſis unter ſtärkerem Schutz der heimiſchen 
Agrarprodukte abſchließen wollen. Die deutſche 
Regierung muß eine Kündigung der Handels⸗ 
verträge ſich vorbehalten. Wann der Zeit⸗ 
punkt hierzu eintritt, hängt von dem Verlauf 
der Dinge, beſonders von dem Gange der 
Zollverhandlungen ab. 

Die badiſche Regierung hat, der „Südd. 
Reichskorreſp.“ zufolge, mit Rückſicht auf die 
ſtattgefundenen Betriebseinſchränkungen Er⸗ 
hebungen über die induſtrielle Lage Badens 
und eine etwa zu befürchtende Arbeits⸗ 
loſigkeit angeorduet. rn 

Zu der Oedenburger Baukkriſis wird 
weiter gemeldet: Einleger Oedenburger 
Sinanzinftitute ſtürmten am Sonnabend die 
zubeko nnen um ihre Einlagen zurück⸗ 

men. Da die Iuftitute Vorſorge ge⸗ 
troffen hatten, fo wurden die Einleger au- 
ſtandslos befriedigt. Weitere Konkurſe ſtehen 
zu erwarten. 

In der Dienſtagsſitzung des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes erklärte 
der Miniſter für Kultus und Unterricht in 
Beantwortung der Juterpellation Groß und 
Genoſſen über die Einwanderung von Kleri⸗ 
kern in Oeſterreich, bisher ſeien von fran⸗ 


zöſiſchen Kongregationen nur drei Geſuche 


um vorübergehende Niederlaſſung einge⸗ 
laufen. Die Genehmigung zur Niederlaſſung 
ſei bisher nur der zwanzig Profeſſen und 
fünf Laien⸗Schweſtern zählenden Karmeliter⸗ 
innen⸗Kongregation in Verſailles für Salz⸗ 
burg ertheilt worden. Die beiden anderen 
Geſuche befänden ſich im Stadium der Vor⸗ 
bereitung. Selbſtverſtäundlich würden bei 
ſolchen Geſuchen die genaueſten Erhebungen 
gepflogen. Der Miniſter citirt die beſtehen⸗ 
den diesbezüglichen Beſtimmungen, nach 
welchen die fremden Kleriker ſich jeder Agi⸗ 
tation gegen die einheimiſchen Inſtitutionen 
. —̃—ZÄ—8ͤ rn nenn 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Rosen. 
(Nachdruck verboten.) 


(37. Fortſetzung.) 

Es war das Thier, das Heiderun in ihm 
kannte und fürchtete und das jetzt auf den 
hellblauen Augen funkeltete, mit denen er ſie 
verfolgte, ſolauge er konnte. 

Zwanzigſtes Kapitel. 

Als Heiderun ſich dem Hauſe näherte, 
gewahrte ſie ſchon von weitem ein haſtiges 
Hinundherlaufen, das ihren Gedanken jählings 
eine andere Richtung gab und ibren ſchleppen⸗ 
den Schritt beſchleunigte. 

Kunt Ohylſen hatte erneuten 
Schlaganfall gehabt. Seine rechte Seite 
war völlig bewegungs⸗ und fühllos, und 
die Stimme war ein undeutliches Lallen ge⸗ 
worden. 

Als am andern Morgen der eilig herbei⸗ 
gerufene Arzt nach langem Aufenthalt das 
Zimmer verließ, erklärte er der bangen, 
Atternden Fran fo ſchonend wie möglich, der 
mictand ſei hoffnungslos und das Ende 
Woch icherbeit in einigen Tagen — höchſtens 
weſenheic⸗ zu erwarten. Seine weitere An⸗ 
bier mn ſei überflüſſig, da die Wiſſenſchaft 
Herzlähmunds ſei. Es könne ſtündlich eine 
ſich nichts 2 eintreten, und dagegen laſſe 
Troſtworte Gin: Er fügte noch einige 

und rieth, den abweſenden 
Sohn jo raſch als mögl; 5 
Dar öglich heimzurufen. 
arauf fuhr er mit einem fri 
riſchen Pferde 
zurück, ſo ſchnell er gekommen war; die 
Nachricht an Spante nahm er zu ſicherſter 
Beförderung ſelber mit. 25 

Dunkle Todesſchatten lagerten nun über 
dem einſamen Hauſe, und Borghilde ging 
darin umher — ſelbſt ein Schatten. Aber 
die ganze Leidens⸗ und Liebeskraft, die in 
dieſer ſtillen Frauenſeele ſchlummerte, kam 


einen 


ierteljährlich 2, 25 Mk., monatlich 75 Pf., 
vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
alten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


deruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Donnerſtag den 24. Oktober 1901. 


Trausport umgeänderter Militärgewehre und 
der dazu gehörigen Munition. Die Beſitzer 
ſocher Gewehre werden angewieſen, dieſelben 
innerhalb dreier Tage auf der Mairie oder 
dem Polizeikommiſſariate abzuliefern. Nach 
Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abge⸗ 
lieferten Waffen mit Beſchlag belegt und es 
wird gegen die Schuldigen gerichtlich vorge⸗ 
gangen werden. — Im Miniſterrath am 


enthalten und einen Subſiſtenz⸗Nachweis er⸗ 
bringen müſſen. Bisher ſei kein Geſuch einer 
franzöſiſchen Kongregation um Verleihung 
der öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft einge⸗ 
reicht worden, auf Grund welcher auf die 
Ausübung der Seelſorge oder der Lehrthätig⸗ 
keit Aufpruch erhoben werden könnte. Ab⸗ 
geordneter Eiſenkolb brachte einen Dringlich⸗ 
keitsantrag ein, in welchem er die Regierung 


auffordert, eine Geſetzesvorlage einzubringen, Dienſtag machte der Miniſter⸗Präſident 
wonach die Nenerrichtung von Klöſtern von Waldeck⸗Rouſſean Mittheilungen über die 


einem Geſetzesakte abhängig gemacht wird, 
die beſtehenden Klöſter und Kongregationen 
die Genehmigung einzuholen haben und nach 
welchem ferner die Orden und Kongregationen 
dem Vereinsgeſetz unterworfen werden, gleich⸗ 
zeitig ihnen aber jede Lehrthätigkeit unter⸗ 
ſagt werden ſoll. 

Ob es wirklich zu einem allgemeinen 
franzöſiſchen Bergarbeiter ⸗Ausſtand 
kommen wird iſt noch immer fraglich. Von 
den 7 Deputirten des franzöſiſchen Berg⸗ 
arbeiter⸗Syndikats ſollen, wie aus St. Etienne 
gemeldet wird, drei für den Geſammtaus⸗ 
ſtand und drei für eine Verſchiebung des 
Ausſtandes eingetreten ſein. Einer hat Sich 
noch nicht erklärt. Die Zahl der Arbeits⸗ 
willigen iſt anſcheinend doch ſehr groß und 
die Regierung hat umfaſſende Maßnahmen 
getroffen um fie zu ſchützen. — Am Dienftag 
richtete der Bundesausſchuß der Bergarbeiter 
an Lamendin, den Sekretär der Bergarbeiter 
im Departement Pas⸗de⸗Calais, ein Schreiben, 
in welchem er demſelben nahelegt, im Falle 
der Proklamirung des allgemeinen Aus⸗ 
ſtaudes eine Verſammlung des internationalen 
Ausſchuſſes einzuberufen, damit man ſich auf 
die ausländiſchen Verbände ſtützen könne. Ju 
der Stadt St. Etienne und ihrer Umgebung 
herrſchte vollſtändige Ruhe. Die Dienſtags⸗ 
ſitzung des Bundes⸗Ausſchuſſes der Berg⸗ 
arbeiter wurde mittags unterbrochen. Die 
gefaßten Beſchlüſſe werden geheim gehalten. 


griffen ſind, um unter allen Umſtänden die 
Arbeitsfreiheit zu ſichern. 


im Nildiz⸗Palaſt empfangen. 
widerte der Sultan den Beſuch des Prinzen 
im Meraſſim⸗Kiosk. Am Abend fand im 
Yildiz-Palaft zu Ehren des Prinzen ein 
Diner ſtatt. 


ſchiedene andere Ordensauszeichunngen. 


Quarautänemaßregeln in 
erklärt. 


aufgenommen worden. 


Bei den am Sonntag 


vier Dolchſtiche. Zwei 
Bureaus wurden getödtet; 


Mitglieder 


geſetzt werden. — Nach Meldung aus Mont- zahl tödtlich. 
ceau⸗les⸗Mines unterſagt eine Verfügung 
des Präfekten des Departements Saöne⸗et⸗ 
Loire proviſoriſch den Verkauf und den 


ne 


„Reuters Burean“ meldet, das 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Maßregeln, die in den Departements er⸗ 


Prinz Adalbert von Preußen wurde am 
Dienſtag in Konſtantinopel vom Sultan 
Darauf er⸗ 


Der Sultan verlieh dem Prinzen 
den Iftikarorden mit Brillanten und den 
Offizieren und Kadetten der „Charlotte“ ver⸗ 


Einer neuen Eutſcheidung des General⸗ 
ſtabs zufolge wird ſich das griechiſche 
Geſchwader nicht nach Kouſtautinopel begeben. 
Amtlich wird dieſe Entſcheidung mit den 
Konſtantinopel 


Der ruſſiſche Kriegsminiſter iſt auf 
ſeiner Reiſe durch Zentralaſien, die gerade 
jetzt, nach dem Throuwechſel in Afghaniſtan, nahme des Prinzen Adalbert, der ſich auf 
ſo große Aufmerkſamkeit erregt, in Buchara der See befindet, waren um die Kaiſerin 
eingetroffen und von dem Beherrſcher dieſes 
ruſſiſchen Vaſalleuſtaates mit großen Ehren 


ſtattgehabten 
Wahlen zum Munizipalrath in Linguizzetta 
auf Korſika kam es zu Ausſchreitungen. 
Ein Wähler erhielt einen Piſtolenſchuß und ziere der Potsdamer Garniſon gaben ihre 
des Karten beim Oberhofmarſchallamt ab. Eut⸗ 
noch ſechs Per- gegen dem Herkommen früherer Jahre machte 


Die Erörterung ſollte am Nachmittag fort- ſonen wurden verwundet und zwar die Mehr⸗ 


Preſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX Zahrg 


troffen. Es wurde von dem Kriegsſchiff 
„Pomone“ abgelöſt. „Marathon“ berichtet, 
daß in Koweit alles ruhig iſt. Die „Pomone“ 
hat die für den Scheik Mabaruk beſtimmten 
Geſchütze nicht gelandet, da man nicht glaubt, 
daß es noch zu weiteren Kämpfen zwiſchen 
den dortigen Araberſtämmen kommen wird. 
Der Emir von Nejd hat ſich in das Junere 
des Laudes zurückgezogen. 

Zu den Wirreu in Mittelamerika 
iſt aus Kingſton (Jamaica) folgendes Tele⸗ 
gramm in Newyork eingegangen: Nach Mel⸗ 
dungen aus Panama haben die kolumbiſchen 
Aufſtändiſchen ſchwere Verluſte in einer am 
15. d. Mts. in der Nähe dieſes Ortes ſtatt⸗ 
gehabten Schlacht gehabt. Die Aufſtändiſchen 
konzentriren ſich in der Umgegend. Beide 
Parteien rüſten zu einem neuen Kampfe. — 
Ein weiteres Telegramm aus Willemſtad be⸗ 
jagt, Veuezuela habe die vierteljährliche 8000 
Dollars betragende Rate der Schuld an die 
Vereinigten Staaten, die das Land wegen 
des durch die Revolution von 1892 ent⸗ 
ſtandenen Schadeus abzutragen habe, nicht 
bezahlt; es ſei dies das erſte Mal, daß die 
Rate nicht gezahlt ſei. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Oktober 1901. 
— Der Geburtstag Ihrer Mafeſtät der 
Kaiſerin wurde heute im Neuen Palais in 
aller Stille gefeiert. Alle Kinder, mit Aus⸗ 


verſammelt. Am frühen Morgen gratulirte 
der Kaiſer und die Kinder des Kaiſerlichen 
Paares, um Mittag nahm die Kaiſerin die 
j Slüdwänfche der nächſten 
Empfang. Vielfach wurden hierbei koſtbare 
Blumeuſpenden überreicht. Zahlreiche Offi⸗ 


(ſich diesmal keinerlei lebhaftes Treiben in 
der Umgebung des Neuen Palais bemerkbar. 


Aus Koweit im perſiſchen Golf ift, wie Man hofft, daß die Kaiſerin der heutigen 
engliſche Familientafel, zu der uur die nächſte Um⸗ 
Kriegsſchiff „Marathon“ in Bombay einge- gebung hinzugezogen wird, beiwohnen werde. 


— — ̃ — — . — — — 


unn zur ſchönſten Entfaltung. Sie war nie 
müde, nie ungeduldig, nie verzagt. Sie ſah 
dem nahen Eude des Gatten mit Faſſung 
entgegen, und ihre ganze Feſtigkeit gipfelte 
in dem Streben, es ihm leicht zu machen. 
Sie war beglückt, endlich etwas thun zu 
dürfen für dieſen Mann, den ſie ein Leben 
lang ſchweigend geliebt hatte; es war, als 
hätte ihr Daſein überhaupt nur den Zweck 
gehabt, dieſe Tage zu erleben, als wäre ihr 
Leben nur ein Warten geweſen auf dieſe 
Gelegenheit, ihm ihre Liebe zu bethätigen. 
Was hätte ſie ihm ſein können bis jetzt, das 
nicht jede andere imſtande geweſen wäre, 
ihm zu erſetzen? Ihm in feiner Arbeit helfen, 
ſein Haus verwalten und ſeine Kinder er⸗ 
ziehen — das konnte eine andere auch. 
Aber ob eine andere ihn wohl ebenſo lieben 
könnte? Ob eine andere wohl ebenſo wie 
ein Engel der Liebe und Barmherzigkeit 
verſtauden haben würde, ſeine Leiden zu 
lindern? 

Knut Ohlſen wußte, daß das Leben für 
ihn zu Ende war. Er wäre nicht der Mann 
geweſen, vor dieſer Wahrheit die Augen zu 
ſchließen. Er ſehnte ſich ſogar nach dem 
Ende, als der Erlöſung aus dieſem kläglichen, 
hoffnungsloſen Zuſtand. Er ſah dem ohne 
Baugen entgegen. Er glaubte an eine 
göttliche Gerechtigkeit, die ihm geben würde, 
was ihm zukomme, ohne daß er weiter nach⸗ 
zudenken brauche. Er war ſich bewußt, viel 
geſündigt, aber immer das Gute gewollt zu 
haben, und glaubte, daß ihm ſeine Irrthümer 
in Aubetracht ſeines redlichen Strebens ver⸗ 
ziehen werden würden. Sein Lebenslauf folgten der ſtillen Frau, wenn ſie geräuſch⸗ 
dünkte ihm, dem Sechziger, lang genung, ſeine los kam und ging, und einmal ſtrich er mit 
Lebensaufgabe vollendet, ſoweit man über⸗ ſeiner ſchweren Hand unbeholfen liebkoſend 
haupt auf Erden von Vollendung reden über die ihre, die auf feinem Kiſſen lag, 
kann. Seinen Beſitz und ſein Weib hinter- und feine Lippen murmelten dabei ein kaum 
ließ er dem Schutz eines klugen, rechtſchaffenen 
Sohnes. Er fürchtete den Tod in keiner 


hatte. 


liche Töne. Nur einem Gefühl gab 


Sohn. 


ſie getreten war, ſehnte 


würde. 


Nach mehreren Tagen 


gewiß. 


Krankenbett. Mehr und mehr ſchloß 


ſelbſt zu übernehmen. 


praktiſcher Arbeit lauge zurückgedrängt, kam 
wieder zum Durchbruch. Seine Angen 


und dieſe Liebkoſung nahmen ihr die Faſſung, 


Sprechen konnte er von alledem nicht, 
deun die Zunge gehorchte ihm nicht mehr Thräuen unaufhaltſam auf feine Hand. 
und formte nur undeutliche, ſchwer verſtänd⸗ 
er nicht leiden, wenn ſie weinte, und dies waren 
Ausdruck mit täglich wachſender Ungeduld die erſten Thränen, die fie ihn in dieſen 
— das war die Sehnſucht nach dem fernen 
Weil er fühlte, daß ſie ſich im Leben 
nie beſonders nah geſtanden hatten, ohne 
daß je der Schatten einer Uuneintgkeit zwiſchen 
er ſich doppelt 
danach, vor ſeinem Tode noch einmal die 
Gewißheit zu gewinnen, daß er wirklich einen verſtand ihn, wie ſie ihn immer verſtanden 
Sohn habe, der nun feine Stelle einnehmen hatte. 


vergeblichen € N 
Warteus kam eine Antivort von Svante, die verwüſtlichen Kraft ein, wo Borghilde bei 
ſein baldmöglichſtes Kommen ankündigte; der Arbeit und Aufſicht in Haus und Gut 


der Zeitpunkt ſeiner Ankunft blieb noch un⸗ 


Inzwiſchen waltete Borghilde an ſeinem faſt unter. 


Weiſe, wie er nie das Leben gefürchtet die ſie in allem Schmerz ſo tapfer bewahrt 


hatte. Ihre ſchmalen Lippen begannen zu 
zittern, und aus ihren Augen fielen zwei 


Sie ſchrak zuſammen, fie wußte, er konnte 


Tagen ſehen ließ. Sie zog ihr Linnentüchlein 
hervor und wollte ihm die Tropfen von der 
Hand wiſchen. Da zog er die Hand fort 
und ſchüttelte mühſam den Kopf. 

„Laß!“ lallte er, „es thut gut.“ 

Es war kaum zu verſtehen — aber fie 


Doch von uun an fürchtete fie ihn 
nicht mehr. 5 
Heiderun trat inzwiſchen mit ihrer un⸗ 


fehlte. Sie war viel ſich ſelbſt überlaſſen, 
aber in dem Drang von fremder Sorge, die 
auf ſie einſtürmte, gingen die eignen Nöthen 
Ihr Herz hatte die Angelegen⸗ 


e hei : = : 
Heiderun von der Pflege aus, um fie e dieſes Hauſes ſo völlig zu ſeinen 
fich fall Das Mädchen ließ 
es ſich gern gefallen; ſie wußte, der einzige dachte ſie mit einer ihr ſelbſt befremdlichen 
Grund dieſer Ausſchließung war Borghildens iarei d über den Beſcheid 
ſuchende, dienende, aufopfernde Gattenliebe. Kaltblütigkeit, un ſcheid, den 
Und ganz allmählich war es, als begriffe e 
auch Kunt Ohlſen dieſe Liebe, die er nie ſcheidenden Augenblick das rechte ihr, einer 
begehrt und nie verſtanden hatte. Das Erleuchtung gleich, ſchon einſallen werde. 
Gefühl, durch ein langes Leben angeſtrengter, Es lag in ihrer Seele wie ein felſenfeſter 


eignen gemacht, daß ſie ſein Unglück empfand, 
als wäre es das ihre. An Eikin Garborg 


ſie ihm würde bringen müſſen, hatte ſie noch 
garnicht nachgeſonnen — als ob im ent⸗ 


Glaube an irgend eine unausbleibliche, ſichere 
Retterhand. 

Ihre gelaſſene Ruhe ging ſo weit, daß 
ſie ſich nicht ſcheute, je nachdem es ihre 
Pflichten verlangten, allein durch die Au⸗ 
ſiedelung zu ſtreifen, wo ſie ſich überall einer 
Begegnung mit Eikin Garborg ausſetzte. 


verſtändliches Liebeswort. Dies Liebeswort Und ſie traf ihn nirgends. 


(FJortſetzung folgt.) 


Umgebung in 


— Heute Mittag empfing der Papſt den 


Prinzen Rupprecht von Bayern mit den 
Ehren eines Souverains. Die Unterhaltung 
mit dem Prinzen und deſſen Gemahlin dauerte 
eine halbe Stunde. Der Prinz beſuchte ſo⸗ 
dann den Kardinal Rampolla, der ihm in 
ſeinem Hotel die Gegenviſite machte. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Verleihung des Kronenordens 2. Klaſſe an 
den Generalkouſul Knappe in Shanghai. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
große Zahl von Verleihungen der Rothen 
Kreuzmedaillen zweiter und dritter Klaſſe. 

— Der Militärſchriftſteller Oberſt a. D. 
Heinrich von Löbell iſt in Pankow im 85. 
Lebensjahre geſtorben. Er war ein Veteran 
der Militär⸗Litteratur, lange Jahre hindurch 
Redakteur des „Militär⸗Wochenblattes“ und 
Begründer der nach ihm benannten „Jahres— 
berichte über die Veränderungen und Fort⸗ 
ſchritte im Militärweſen.“ 

— Rudolf Virchow veröffentlicht folgende 
Daukſagung: Mein 80. Geburtstag hat mir 
aus der Nähe und Ferne ſo viele herzliche 
und weit über Gebühr anerkennende Glück⸗ 
wünſche gebracht, daß ich tief ergriffen davon 
bin und gern jedem einzelnen danken möchte. 
Das iſt jedoch nicht ausführbar; ich muß 
mich darauf beſchränken, meinen Dauk durch 
einige gedruckte Worte Allen auszuſprechen, 
und zugleich zu melden, daß ich aus dieſer 
Probe unverſehrt hervorgegangen bin. 

— Der verſtorbene Profeſſor Maerker 
hat an Gelenkrheumatismus und Lungen⸗ 
entzündung gelitten. 

— Der Kaiſer hat nach einem Berliner 
Blatte den Wunſch ausgeſprochen, daß bei 
Reiſen privater Natur Empfäuge und Be⸗ 
grüßungen ſeitens der Behörden und auch 
ſeitens der Vereine unterbleiben ſollen. 
Dementſprechend wird bei dem bevorſtehen⸗ 
den Beſuch des Kaiſers in Oberſchleſien ver— 
fahren werden und es iſt den Kriegervereinen, 
die eine Begrüßung des Kaiſers planten, 
mitgetheilt worden, daß der Kaiſer eine 
ſolche nicht wünſche. 

— Die Glückwunſchadreſſe an die Kaiſerin 
anläßlich ihres Geburtstages, welche an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen Berlius ausgelegt war, 
hat 18 000 Uuterſchriften gefunden. Auch 
der „Moabiter Bürgerverein“ hat eine 
Glückwunſchadreſſe an die Kaiſerin abgeſandt. 
Die Kriegervereine und viele private patrio⸗ 
tiſche Vereinigungen veranſtalteten zu Ehren 
— Geburtstags Ihrer Majeſtät Feſtlich⸗ 
eiten. 

— Ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal iſt am 
Freitag Nachmittag in Friedenau eingeweiht 
worden. Das Denkmal ſtellt einen vom 
Baumeiſter Diehm aus braunen Sandjtein 
errichteten und mit dem Reichsadler gekrönten 
Brunnen dar, deſſen Vorderſeite das Bronze⸗ 
Medailloubild des Kaiſers Wilhelm I. ſchmückt. 

— Ein Reiterſtandbild Kaiſer Friedrichs 
wurde am Freitag zu Nordhauſen im Beiſein 
des Prinzen Friedrich Heinrich enthüllt. Das 
Denkmal iſt eine Schöpfung des Bildhauers 
Börmel. 

— Die Meldung eines Berliner Blattes, 
daß die Umarbeitung der Unfallverhütungs⸗ 
beſtimmungen der Seeberufsgenoſſenſchaft im 
Reichsamt des Junern ſo gefördert werde, 
daß die neuen Vorſchriften ſchon am 1. Jauuar 
1902 inkraft treten könnten, iſt, wie der 
„Hamburgiſche Korreſpondent“ erfährt, in 
dieſer Faſſung unrichtig. Das Reichsamt 
des Junern habe mit dieſer Arbeit nichts zu 
thun, der angegebene Termin ſei unrichtig. 
In Wirklichkeit liege die Sache ſo, daß die 
fraglichen Beſtimmungen zur Zeit ſeiteus des 
Vorſtandes der Seeberufsgenoſſenſchaft einer 
Reviſion unterzogen werden. Am 19. No⸗ 
vember finde in Berlin in diefer Augelegen- 
heit eine Sitzung des Vorſtandes der See— 
berufsgenoſſenſchaft ſtatt. Eine definitive 
Eutſcheidung über die neuen Vorſchriften er⸗ 
folgte in der Generalverſammlung der Sees 
berufsgenoſſenſchaft, die am 31. Mai u. J. 
ſtattfinde. 

— Der mit einem Kapitale von 10 200 
Mark in Breslau zu Unterſtützung von unbe⸗ 


—— 


mittelten, krauken höheren Beamten der 
preußiſchen Forſtverwaltung begründeten 


„Walter Boas⸗Stiftung“ iſt die königliche 
Genehmigung ertheilt worden. 

— Der Bund der Induſtriellen hielt am 
Montag in Berlin feine Generalverſammlung 
ab. Ju feiner Begrüßungsauſprache forderte 
der Vorſitzende Geh. Kommerzieurath Wirth 
Vertrauen zur Regierung bei der Neuregelung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe. In feinem 
Referat über dem deutſchen Zolltarifentwurf 
und die amerikanische Gefahr ſtellte Generals 
ſekretär Dr. Wendlandt die Forderung auf, 
daß ſich Deutſchland gegenüber Amerika ſehr 
zugeknöpft verhalten und abwarten möge, 
daß Amerika uns zuerſt kommt. Als Ab⸗ 
wehrmittel gegen die der deutſchen Juduſtrie 
von Amerika drohende Gefahr bezeichnete 
Wendlandt eine mitteleuropäiſche Zollunion 
zwiſchen Deutſchlaud, Oeſterreich und der 
Schweiz und vielleicht Belgien. Es müſſe 
erwogen werden, ob die enropäiſchen Staaten 


ebenſo, wie Europa von Amerika differentiell 


behandelt werde, auch Amerika differentiell 
behandelu. 
gegen Amerika am Platz. Profeſſor Dr. E. 
Franke⸗Berlin fordert die Errichtung eines 
Reichsarbeitsamts. Mit der Prüfung dieſer 
Frage wurde eine Kommiſſion beauftragt. 
Fabrikbeſitzer Köhlmann⸗Berlin ſprach ſich 
für höhere Getreidezölle aus, da 50 Przt. der 
deutſchen Landwirthe dem Ruin nahe ſeien. 
Ein Antrag gegen jede Erhöhung der Zölle 
auf Getreide und Lebensmittel wurde abge⸗ 
lehut uud eine vom Vorſtand beantragte 
Reſolution, die ſich zwar gegen die gänzliche 
Beſeitigung des Doppeltarifs, im Uebrigen 
aber für den Zolltarifentwurf der Regierung 
ausſpricht, mit 15 gegen 6 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

— Ju u Schanhaikwan in China iſt eine 
deutſche Poſtauſtalt errichtet worden. 

— Ju der Zeit vom 1. April bis Eude 
September d. J. hat der Ausfall bei den 
deutſchen Eiſenbahuen, deren Rechnungsjahr 
am 1. April beginnt, rund 16 Millionen 
Mark, in der Zeit vom 1. Januar bis Ende 


September bei den Bahnen, deren Rechnungs⸗ 


jahr am 1. Jaunar beginnt, um faſt 6 Milli⸗ 
onen Mark betragen. 

Bremen, 21. Oktober. Das Kadetten⸗ 
ſchulſchiff des „Norddeutſchen Lloyd“, „Herzogin 
Sophie Charlotte“ iſt am 20. Oktober in 
Rio de Janeiro angekommen. Das Schiff 
wird nach kurzem Aufeuthalt in dieſem 
Hafen ſeine Reiſe nach Adelaide fortſetzen. 

Hamburg, 22. Oktober. Die „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie“ vermehrte die bisher monate 
lichen Abfahrten ihrer Linien zwiſchen Ham⸗ 
burg und Kuba auf vierzehntägige Expe⸗ 
ditionen. 

Wiesbaden, 21. Oktober. Die Vertrauens⸗ 
männerverſammlung der Zentrumspartei, 
welche heute Nachmittag in Eltville tagte, 
ſtellte, wie der „Rheiniſche Courier“ meldet, 
als Kandidaten für die Reichstagserſatzwahl 
im hieſigen 2. naſſauiſchen Wahlkreis Prof. 
Dr. Wedewer⸗Wiesbaden auf. 

Düſſeldorf, 21. Oktober. Die heutige 
Verſammlung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Buch⸗ 
druckerpriuzipale beſchloß dem neuen Lohne 
tarif für Buchdrucker zuzuſtimmen und für 
deſſen Einführung zu wirken. Damit iſt die 
allgemeine deutſche Buchdrucker⸗Tarifgemein⸗ 
ſchaft Thatſache geworden. 

Heidelberg, 16. Oktober. Dem „Maunh. 
Tgbl.“ zufolge zahlt die badiſche Staats⸗ 
eiſenbahn au Fräulein Kölling, die bekaunt⸗ 
lich bei dem vorjährigen Heidelberger Eiſen⸗ 
bahnunglück beide Beine verlor, 90000 Mk. 
Eutſchädigung. 

Baden-Baden, 21. Oktober. Ihre königl. 
Hoheiten der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin ſind heute Vormittag zum Beſuche 
der Schweſter des Großherzogs, der ver⸗ 
wittweten Herzogin Alexaudrine, nach Koburg 
abgereiſt und gedeuken bis morgen Abend 
daſelbſt zu verweilen und am Mittwoch Mittag 
hierher zurückzukehren. 

Nürnberg, 18. Oktober. Eine Verſamm⸗ 
lung entlaſſener arbeitsloſer Chinakrieger 
beſchloß, an die Staatsregierung um Zivil⸗ 
anftellung, eventuell um Unterſtützung der 
Eltern und Familien der Arbeitsloſen zu 
petitioniren. 


Fachkonferenz des Schuhmacher⸗ 
handwerks. 

Die Fachkonferenz des Schuhmacherhaud⸗ 
werks in Berlin wurde Sonntag Nachmittag 
um 3 Uhr im Schuhmacher⸗Junungshauſe, 
Fiſcherſtr. 25, durch den Vorſitzenden des 
Verbandes „Bund deutſcher Schuhmacher⸗ 
Inunugen“, Hoflieferant Reinhard Eifer, er⸗ 
öffnet. Zahlreiche Kollegen und Gäſte aus 
dem Sur und Auslande waren erſchienen. 
Die meiſten großen Schuhmacheriunungen 
Deutſchlauds hatten Mitglieder deputirt. Der 
Vorſitzende begrüßte die Vertreter und be⸗ 
toute, daß er Mitbegründer des Verbandes 
„Bund deutſcher Schuhmacher⸗Junungen“ ſei. 
Er habe es ſich zur Aufgabe gemacht, neben 
den wirthſchaftlichen Fragen auch die techni⸗ 
ſchen zu behandeln. Ju den wirthſchaftlichen 
Fragen habe man große Erfolge erzielt; 
unſere Vorſchläge liegen ſchon beim Handels⸗ 
miniſter, welcher, wie wir erfahren haben, 
uns wohlwollend gegenüberſteht. Nach Be⸗ 
willkommnung der Gäſte — erſchienen waren 
u. a. Karl Zieburg, kaiſerl. Inſpektor vom 
Handelsminiſterium in Wien, Regierungs⸗ 
aſſeſſor von Seefeld vom preußiſchen Handels- 
miniſterium, O. Feyerabend, Direktor der 
Handwerker⸗ und Kuunſtgewerbeſchule in Han⸗ 
nover — brachte Herr Eſſer ein Hoch auf den 
Kaiſer, den Förderer des Handwerks, aus. 
Sodann fpendete er der Berliner Junung 
eine lebensgroße Büſte des erſten Förderers 
des Fachſchulweſens, Robert Knöfel aus Wien. 
Nachdem er noch ermahnt, bei den Verhand⸗ 
lungen recht fachlich zu bleiben; denn nur 
durch Sachlichkeit könne etwas Gedeihliches 
erreicht werden, erklärte er die Verſammlung 
für eröffnet und übergab dem Obermeiſter 


Eigentlich ſei ein Spezialtarif 


der Berliner Innung, P. Bierbach, den 
Hammer zum Vorſitz und zur Führung der 
Erſchäfte. Hierauf trat man in die techniſche 
Tagesordnung ein, für deren Erledigung drei 
Tage in Ausſicht geuommen find. Verhandelt 
wird über die einheitliche Geſtaltung der 
Lehrmethode, über die Reform des Fach⸗ 
ſchulweſeus, über Einrichtung und Geſtaltung 
von Meiſterkurſen, über die Hilfsmaſchinen 
im Kleingewerbe und über die Gewöhnung 
des Publikums an Schuhwerk nach Maß. 
Außerdem ſind Vorträge angemeldet über die 
menſchlichen Füße und ihre Eigenart und über 
den Werth des Studiums alterthümlicher 
Beſchuhungen für Gegenwart und Zukunft. 

Bei Beginn der heutigen Sitzung nahm 
der Vorſitzende des Verbandes, königl. Hof⸗ 
lieferaut R. Eſſer, das Wort und gedachte 
in erſter Linie in einer Anſprache des Ge⸗ 
burtstags unſerer Kaiſerin und Königin. Es 
wurde einſtimmig beſchloſſen, der geliebten 
Landesmutter folgendes Telegramm, welchem 
auch die ausländiſchen Delegierten Oeſter⸗ 
reichs mit voller Sympathie ſich anſchloſſen, 
zu ſenden: „Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin, Berlin. Die in Berlin ver⸗ 
ſammelten Mitglieder der hier tagenden 
Deutschen Schuhmacher⸗Fachkonferenzentbieten 
Ihrer Majeſtät herzlichſte Glückwünſche zum 
Geburtstagsfeſte und bekunden unwandelbare 
Treue zum kaiſerlichen Hanſe. J. A. R. Eſſer, 
königlicher Hoflieferant u. Vorſitzender des 
Verbandes „Bund deutſcher Schuhmacher⸗ 
Junungen“. 


Ausland. 

Wien, 21. Oktober. Geſtern fand hier die 
feierliche Eröffnung der ſiebenten evangeli⸗ 
ſchen Generalſynode ſtatt. Vor der Er- 
öffnung wurden in der evangeliſchen refor⸗ 
mirten Kirche Predigten gehalten, welche mit 
einem Gebet für den Kaiſer und das kaiſer⸗ 
liche Haus ſchloſſen, worauf die Volkshymne 
geſungen wurde. Der Präſideut des evange⸗ 
liſchen Oberkirchenraths Sektionschef Franz 
hielt an die Mitglieder der Geueralſynode 
eine patriotiſche Anſprache, in welcher er die 
underbrüchliche Dankbarkeit und die unaus⸗ 
löſchliche Treue und Anhänglichkeit der 
evangeliſchen Gemeinden für den Kaiſer und 
das kaiſerliche Haus hervorhob. 

Wien, 22. Oktober. Der Gemeinderath 
verhängte gemäß der Anträge des Stadtraths 
über die Bau⸗ und Betriebsgeſellſchaft für 
Straßenbahnen in Wien eine Kouventional⸗ 
ſtrafe im Betrage von 481 100 Kronen wegen 
Nichteinhaltung des vertragsmäßig feſtgeſetzten 
Fahrplaus in 72 Fällen. 

Kopenhagen, 22. Oktober. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Schweden und 
Norwegen trafen heute Vormittag hier ein 
und ſetzten mittags ihre Reiſe über Korſör⸗ 
Kiel nach Süden fort. 

Londou, 22. Oktober. 
Königin find heute Vormittag aus Balmoral 
hier eingetroffen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Zur Kriegslage in Südafrika iſt am Dienſtag 
eine amtliche Depeſche Lord Kitcheuers in London 
eingegangen, aus der ſich ergiebt, wie wenig die 
große eugliſche Heeresmacht in den letzten Wochen 
gegen die Buren ausgerichtet hat. Es heißt in 
dem vom 21. Oktober aus Prätoria datirten Tele- 
gramm weiter: Die Kommandos, welche Botha in 
den Bezirk von Vryheid gebracht hatte, find jetzt 
in der Richtung auf den Bezirk von Ermelo zuriſck⸗ 
geworfen. Die britiſchen Truppen ſind in Fühlung 
mit ihnen. Das Wetter iſt auhaltend ungünſtig 
und erſchwert die Bewegungen der engliſchen 
Truppen in erheblicher Weiſe. Linien von Konſtabler⸗ 
poſten ſind nach verſchiedenen Richtungen hin er⸗ 
richtet worden. 

Ueber die Lage in der Kapkolonie berichtet Lord 
Kitchener Eine Patrouille von der Abtheilung des 
Oberſten Pilcher wurde in der Nähe von Smith⸗ 
field am 19. Oktober gefangen geuommen von 
Buren, welche Khaki⸗Uniform trugen. In der 
kolonie wird Smuts nördlich von Graafreinet hart 
bedrängt. Im Innern und im Silden iſt alles 
vom Feinde nefänbert, mit Ausnahme der Bezirke 
Ondtshoorn und Madiſmith, in deuen ſich die Reſte 
von Scheepers Kommando befinden. Ein Verſuch 
von Kapaufſtändiſchen, von Calving aus nach dem 
Süden vorzuſtoßen, wurde zurückgewieſen. m 
äußerſten Oſten iſt es Fouche und Myburgh nicht 
gelungen, nach dem Süden durchzubrechen. Sie 
wurden in die Berge zurückgeworfen. 

Die Begnadigung eines „Kaprebellen“ meldet 
das Burean Reuter am Dienſtag aus Middelburg 
(Kapkolonie). Das Urtheil gegen Johannes Botha, 
eines unter dem Kommando Lotters ſtehenden 
Führers, das auf Todesſtrafe lautete, iſt in lebens⸗ 
längliche Zwangsarbeit umgewandelt worden. 

Ju den ſogenannten Konzentrationslagern in 
Südafrika nimmt die Sterblichkeit der Burenkinder 
enorm zu. Nach der letzten amtlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung befanden ſich iu den Lagern 108418 Weiße, 
darunter 54326 Kinder. Von den Weißen ſtarben 
im September 2411, davon 1964 Kinder. Während 
die Sterblichkeitsrate unter normalen Verhältniſſen 
per Jahr und auf 1000 Perſonen etwa 15 bis 17 
beträgt, iſt fie in den Konzeutratiouslagern auf 
264 augewachſen. In den vorhergehenden Monaten 
Juni, Juli und Anguſt waren die Verhältnißziffern 
109, 180 und 214. Es ſind in dieſer Zeit, wie 
die „Daily News“ bemerkt, 5209 Burenkinder, 


deren Heimſtätten von britiſchen Soldaten nieder- | find 


gebraunt worden ſind, dem Kriege zum Opfer ge⸗ 
fallen; im Trausvaallager betrage die Kinderſterb⸗ 
lichkeit ſogar 456 auf 1050, und wenn dieſe Sterb⸗ 
lichkeit ſo fortdanere, würden in einem Jahre 
23568 Kinder ſterben und in 2¼ Jahren würden 
alle todt fein, 2 


Hnkerfächungsrichter 


Der König und die. 
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Kitchener verlangt mehr Kavallerie, aber kriegen 


wird er ſie wohl kaum. Wie mehreren Blättern 
aus London berichtet wird, hat Lord Kitchener 
abermals telegraphiſch dringend um Sendung 
weiterer ausgebildeter Kavallerie gebeten. Eine 
eilige Beſichtigung durch den Generaliuſpekteur der 
Kavallerie, General Grant, ergab, daß nicht mehr 
als 3000 Mann zur Verfügung ſtehen. 

Ein eugliſcher Miniſterrath ift für Donnerftag 
augekündigt worden. Wie der „Daily Expreß“ er⸗ 
fährt, kehrt Salisbury nicht aus freien Stücken 
früher nach England zurſick, als er beabſichtigte, 
jondern auf energiſchen Wunsch König Eduards, 
welcher wirkſamere Maßregeln zur Beendigung 
des Krieges noch noch vor ſeiner Krönung ergriffen 
zu ſehen wünscht. Salisburh werde wahrscheinlich 
ſchon längere Zeit vor der Krönungsfeier, die im 
— Juui ſtattfinden wird, in den Ruheſtand 
reten. 

Kartoffeln für engliſche Rechnung werden, wie 
dem „B. T.“ aus Sprottau berichtet wird, im 
dortigen und im benachbarten Sagauer Kreiſe zur 
Zeit in enormen Mengen angekauft, die zur Ver⸗ 
proviantirung der engliſchen Truppen in Südafrika 
beſtimmt ſind. Die Kartoffeln werden gleich für 
einen überſeeiſchen Transport verpackt, wozu eine 
Sprottauer Firma vorläufig tanſend Kiſten ange 
fertigt hat. 

Daß die Hoffnungen auf eine Intervention 
Rooſevelts zuauuſten der Buren von vornherein 
eitel waren, lag auf der Hand. Jetzt ſchreiht der 
Korreſpondent des „Newyork Herald“ aus Waſhing⸗ 
ton, in maßgebenden Kreiſen heiße es, daß Präſi⸗ 
dent Rooſevelt vollſtändig mit der Politik ſeines 
Vorgängers in allen mit dem ſüdafrikaniſchen 
Kriege verknüpften Angelegenheiten übereinſtimme 
und daß, ſoweit unter den dem Präſidenten nahe⸗ 
ſtehenden Beamten bekannt ſei, kein Grund vor⸗ 
liege, anzunehmen, daß Rooſevelt ſeine Haltung 
im mindeſten ändern werde. Des weiteren ſtellt 
der Korreſpondent feſt, daß keine europälſche Macht 
den Vereinigten Staaten irgend welche Vorſtel⸗ 
lungen bezüglich einer Intervention gemacht habe. 

Dr. Krauſe muß noch länger in Unterſuchungs⸗ 
haft auf ſeinen Prozeß warten. Wie Wolffs Bu⸗ 
reau am Dienſtag aus London meldet, iſt die Ver⸗ 
baudlung in der Angelegenheit des Krauſe wieder 
auf eine Woche verſchoben worden. 
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Provinzlalnachrichten. 


Culmſee, 20. Oktober. (Verſchiedenes.) Nach⸗ 
dem unn das Waſſerwerk vollendet iſt, wird morgen 
die Waſſerleitung in Betrieb geſetzt. — Scharlach 
und Diphtheritis fordern bier viele Opfer. Einem 
Maſchinenſchloſſer ſind in zwei Tagen drei Kinder 
geſtorben. — Behufs Gründung eines deutſchen 
Volksvereins findet am 24. d. Mts. in der Villa 
Nova eine Verſammlung ſtatt. — Auf der Feld⸗ 
mark Hermannsdorf wurde im Rübenfelde des 
Beſitzers Jaworski ein Reh geſehen, welches ſich 
ruhig greifen ließ und in einen Stall gebracht 
wurde. Es iſt ſehr zahm und wahrſcheinlich ſeinem 
Beſitzex entlaufen. z 

t Eulm, 21. Oktober. (In der am Mittwoch 
ſtattgefundenen Heugſtkörung) wurden 5 Beſchäler 
angekört. Es gehörten davon drei Großgrund⸗ 
beſitzern und zwei Pferdezuchtgenoſſenſchaften. 

t Aus der 8 8 an Dies: 

i chen ordan enhe 

3e hatt. 

und Staatsanwalt aus 
Thorn waren anweſend; D. wurde geſchloſſen 
vorgeführt. Es wurden 15 Zeugen vernommen. 
Ueber den tödtlichen Schuß blieb D., der übrigens 
ſeine vollſtändige Ruhe bewahrte, auch heute bei 
der Ausſage, daß er das Gewehr lein alter Vorder⸗ 
lader, den er vom Beſitzer Block erſt kürzlich ge⸗ 
tauft) mit geſpauuten Hähnen unter dem Arm 
getragen habe und durch eine unwillkürliche Be⸗ 
wegung des Arms ſei ein Hahn heruntergeſchnappt. 
Von einem Sachverſtändigen kounte jedoch nach⸗ 
gewieſen werden, daß dieſe Angabe unwaßr fer, 
Trotzdem der Unterſuchungsrichter mit dem ge⸗ 
ſpannten Hahn bei derſelben Haltung das Gewehr 
mehrere Male dem D. hart gegen den Arm ſtieß, 
ſchnappten die Hähne nicht herunter. Der Haupt- 
Kalt Krauſe ſagte aus, daß 7. das Gewehr auf 

allmann angelegt hat und wohl nur dadurch, 
daß Krauſe einen geladenen Revolver in der Haud 
hielt, wurde D. abgehalten, den zweiten Schuß auf Kr. 
abzugeben. Es handelt ſich alſo thatſächlich um 
einen vorſätzlichen wohlüberlegten Mord. In der 
Dittmer'ſchen Wohunng wurde heute noch ein 
ganzer Vorrath an Pulver und Blei vorgefunden. 
Wie der Sektiousbefund ergeben hat, haben 2 
Schrotkörner den Kopf des Kallmaun durchbohrt 
und 9 wurden noch in demſelben gefunden. 

Pr.⸗Stargard, 22. Oktober. (Bürgermeiſterwahl.) 
Geſtern fand eine Geheime Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungzur Wahl des Bürgermeiſters 
ſtatt. Einſtimmig wurde Herr Bürger meiſter 
Gambke auf weitere 12 Jahre wiedergewählt und 
ſein Er tigtes Dienſteinkommen auf 6000 
jfeſtgeſetzt. a 

Danzig. 22. Oktober. (Zu der Tragödie auf dem 
St. Barbarakirchhofe) Lienen die verſchiedenſten 
näheren Meldungen vor, die jedoch alle darin über⸗ 
einſtimmen, daß Griebe ein durchaus ehrenwerther 
braver Meuſch war. Griebe ſtand nicht, wie wir 
eftern berichteten im 40., ſondern im 27. Lebeus⸗ 
jahre. Der unglückliche Mann, deſſen Vater vor 
zwei Jahren, wie berichtet, auf demſelben Fried⸗ 
hofe durch Selbſtmord endete, galt als ein äußerſt 
befähigter Menſch, der, nachdem er in Danzig die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt eve 
langt, ſich der Feuerwerker⸗Laufbahn bei ber 
Marine gewidmet und die verſchiedenen Brit 5 
mit Auszeichnung beſtunden hatte. Er gehörte 
zur Marineſtation der Nordſee in Wilhelmshaven. 
Erſt vor einigen Monaten iſt er in ſeine jetzige 
Stellung als Oberfenerwerker befördert worden und 
wird als ein gerader, offener rechtſchaffener Charakter 
geſchildert, dem jedoch auch Ehrgeiz nicht fremd 
war. Er hatte ſich aus ſich heraus zu ſeiner 
jetzigen Stellung emporgearbeitet und hegte noch 
größere Hoffnungen für die Zukunft. Was ſein 
Verhältniß zu feiner Brant und deren Mutter be⸗ 
trifft, jo wird dies als ein außergewöhnlich innines 
von allen Eingeweihten bezeichnet; beide Frauen 
ſind jede nach ihrem Verhältniß zu ihm dem jungen 
Maune ſehr zugethan geweſen, und deshalb läßt 
es ſich auch uur erklären, daß beide in vollſter 
Uebereinſtimmung mit ihm in den Tod gegaugen 

Alle drei Schüſſe haben ſofort tödtlich ge⸗ 
wirkt. Vor dern Grabe, mit dem Kopf nach nuten 
zu, lag der Deckwffizier, neben ihm au der rechten 
Hand ein 9 mm- Vefonchenx⸗Kevolver, von dem drei 
Schuß abgefenert waren, links vom Grabe die 
jüngere weibliche Perſon, rechts die ältere, belde 
mit den Köpfen am Fußende des Grabes, einge ⸗ 


zwäugt in die engen Gänge neben demſelben. Sie 
waren alle drei ſchon aus dem Leben geſchieden. 
Bemerkenswerth iſt die ruhige Ueberlegung, mit 
welcher die That offenbar vorbereitet und ausge⸗ 
eführt worden iſt. Drei Tage lang hatten die 
uglücklichen den grauſigen Schritt Überlegt, ehe 
e zum feſten Entſchluß kamen. Am Sonntag be⸗ 
uchten fie noch d 


drei der gemeinſame Todestag ſein. 
Kl.-Walddorf der Geburtstagstiſch gedeckt war, 
schrieben die drei an ihre Verwandten die Abſchieds⸗ 
briefe. Die Frauen ſprachen in den ihrigen die 
feſte Abſicht aus, mit Griebe zuſammen zu ſterben, 
und betonten, daß ſie von ihm keineswegs dazu 
beredet worden find, ſondern vielmehr aus freiem 
Eutſchluß dem Ende zugingen. An ihrem, Todes. 
tage um 6 Uhr früh betrat Griebe die Bäckerei 
Albert Geuſch, Neugarten, mit der dort eiuiger⸗ 
maßen Verwunderung erregenden Frage, ob man 
ihm einen Briefbogen und Kouvert geben könne, 
er brauche beides ehr nöthig, und Papiergeſchäfte 
ſeien noch nicht offen. Mau kounte ſeinen Wuunſch 
nicht erfüllen, wohl aber konnte er in dem benach⸗ 
barten Deſtillationsgeſchäft von Albrecht ſowohl 
Papier, wie auch einen Bleiſtift erlangen, wofür 
er auch bezahlte. Weder bei dem Bäcker, noch in 
dem Deſtillatiousgeſchäft hat man etwas Auf⸗ 
fälliges an dem Manne bemerkt. Als auf dem 
Barbarafriedhof die Arbeitsfranen etwa 7 Uhr 
beginnen wollten, bemerkten fie den Deckoffizier 
mit einer älteren und einer jüngeren Dame vor 
dem Erbbegräbniß von Ernſt Ludwig Lolchtis. Der 
einen Frau hatte es geſchienen, als habe der Herr 
einen Revolver in der rechten Hand. Man wun⸗ 
derte ſich wohl über den frühen Beſuch, bekümmerte 
ch aber nicht weiter darum. Etwa 1½ Stunden 
päter zitterten drei Schüſſe durch die Luft, auch 
wenig beachtet, da unweit vom Militär geſchoſſen 
wurde. Gegen 8 Uhr ſah ein Friedhofsaufſeher 
dort am Grabe jemanden liegen, er meinte aber, 
es ſeien Arbeiter, und bekümmerte ſich nicht weiter 
darum. Als aber numittelbar nachher ein anderer 
Friedhofsangeſtellter zu der Stelle kam, fand er 
dort die drei blutüberſtrömten Leichen. — Frau 
Loleytis ernährte ſich nach dem Tode ihres Mannes 
ei und iſt vor einem Jahre nach 
Neumünſterberg übergeſiedelt, wo ſie zuletzt ihren 
Wohnſitz hatte. Sie wurde mit ihrer Tochter durch 
Geldſendungen ihres zukünftigen Schwiegerſohnes 
Unterſtützt. Doch ſollen daraus Ableitungen über 
den Grund zur That unzutreffend ſein. Bei den 
2 geringfünigen Beträgen ſoll es ſich nur 
en e Arb Lol, von Klavierſtunden gehaudelt 
ihres Baß , Loleptis auf Wnuſch und anf Kosten 
wandten des Genie non nen bat. Von den Ver⸗ 
bier am Dit. el ene dee als eee 
einem Metzer Regiment, und ein dritter beim 
Culmer Jägerbataillon. Der Erſchoſſene war von 
ſtarker Statur, ein liebenswürdiger, offener Menſch 
mit ſympathiſchem bartloſem Geſicht. Seine Braut 
iſt ein hübſches brünettes Mädchen geweſen, dem 
eine große Herzensgüte nachgerühmt wird. Die 
Leichen ſind noch geſtern von der Staatsanwalt⸗ 
Diejenigen der Frauen 


fenatetz — Griebes L 
noch keine Beſtimmungen getro 


dem es gemeinschaftlich ſich den Tod gegeben hat, 
die Ringe gewechſelt haben, denn am Sonntag 
haben beide noch die Ringe an der linken Hand ge⸗ 
tragen, welche man bei den Leichen an der rechten 


Dort hatte er erklärt, daß er ſeinen Dienſt ver⸗ 
laſſen habe und nicht nach Wilhelmshaven zurück 
kehren wolle. Es wurde ihm ein Dienſtvergehen 
in die Schuhe geſchoben, woran er völlig unſchul⸗ 
dig ſei. Ein auderer Bericht ſagt dagegen: Die 
größte Wahrſcheinlichkeit hat die Annahme für 
ſich, daß das Fehlen der für die Heirath erforder⸗ 
lichen Kaution die Unglücklichen in den Tod ne 
1 während in einem dritten Bericht geſagt 
wird, Griebe hatte einen Brief an einen benach⸗ 
barten Geiſtlichen geſchrieben und demſelben von 
dem Entſchluſſe, ſich das Leben zu nehmen, Mit⸗ 
theilung gemacht. Nach dem Brief hatte G. ein 


Hab dgau einen Reiſcvorſchuß von 500 Mk. erhal⸗ 


0 en, 
15 abeilweiſe verbraucht hatte, nicht zurück⸗ 


den hinterlaſſenen Br ingen. Auch haben fie in 
Entschuldigung für die geschehe Verwandten um 
ebeten. Das Geld, das dem r 
fh inzwiſchen eingegangen — zu üb ſchtte. 


zu ſpät! 
(Milchlieferung nach 


n 2. Oktober. 
Berlin. Ueberfahren.) Die „Danz. Ztg.“ erfährt, 


aß es jest den betreffenden Unternehmern ge 
ungen ift, 


genügende Zuſagen zu erhalten, um 


leider} Sch 


führung von Klempnerarbeiten inkl. Material- 
lieferung, Kupfer, Blei und Zink für den Erweite⸗ 
rungsban der katholiſchen Kirche in Briefen, ver⸗ 
anſchlagt anf 2160 Mk., ſtand 


aus Weſtpreußen täglich ein Milchquantum von 
20000 Liter nach Berlin liefern zu können. — Von 
der Straßenbahn wurde am Montag Abend bei 
Saspe ein aß den Schienen liegender betrunkener 
Maun überfahren und getödtet. 

Poſen, 22. Oktober. (Die hieſige Handels⸗ 
kammer) hielt heute aus Anlaß ihres 50 jährigen 
Beſtehens eine Feſtſitzung ab. Vom Oberpräſiden⸗ 
ten, dem Regierungspräftdenten und dem Magiſtrat 
waren Glückwunſchſchreiben eingelaufen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Oktober 1901. 

— (Verleihung.) Die Rothe Krenzmedaille 
3. Kl. haben erhalten: Fran Koutre⸗ Admiral 
Louiſe Frida v. Prittwitz u. Gaffron, bisher in 
Danzig, Frau Polizei⸗Präſident Weſſel in Danzig, 
Frau Dr. Marianne Piwko in Danzig, Frau Bür⸗ 
germeiſter Moermer in Pr.⸗Stargard, Frau Rent 
nerin Auguſte Badinski in Schwetz, die Herren 
Regierungsrath Otto v. Steinau⸗Steinrück in 
Danzig, Gymnaſial⸗Oberlehrer Bruno Rieve, bis⸗ 
her in Dit.⸗Kroue, Gymunaſial⸗Profeſſor Emil 
Brachvogel in Br.-Stargard, Kreisphyſikus a. D. 
Sanitätsrath Jakob Wolff aus Löban, Reutner 
und Stadtrath Otto Krieger in Elbing und Reut⸗ 
ner und Stadtrath Oskar Axt in Elbing. 

— (Ehrung eines Arbeitsveteranen.) 
Dem in der Honigkuchenfabrik von Weeſe ange⸗ 
ſtellten Komtoirdiener Richert, welchem das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden iſt, wurde 
dieſe Dekoration heute Vormittag in feierlicher 
Weiſe durch Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten überreicht. Der 85jährige Arbeitsveterau 
iſt ſeit 29 Jahren in der Fabrik von Weeſe, nachdem 
er ſchon langjährige gleiche Stellungen in anderen 
Geſchäften innegehabt. Zur Ueberreichung des 
Ordens verſammelte ſich das Perſoual der Weeſe⸗ 
ſchen Fabrik auf dem Fabrikhofe. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten hielt au den Dekorirten 
eine Anſprache und heftete ihm das Ehrenzeichen 
an die Bruſt. Dauach nahm noch der Beſitzer 
der Fabrik, Herr Weeſe das Wort zu einer An- 
ſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 

— Gerſonalien.) Der Rechtskandidat 
Oskar Kiock aus Elbing iſt zum Referendar er⸗ 
naunt und dem Amtsgericht in Rieſenburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. Der Rechtskandidat 
Arthur Abrahamſohn aus Karthaus iſt gm Refe⸗ 
rendar ernaunt und dem Amtsgericht in Neuen⸗ 
burg zur Beſchäftigung überwieſen. r 

Der Sekretär Fiſcher bei dem Landgericht in 
Thorn iſt in gleicher Eigenſchaft unter Ueber⸗ 
tragung der Funktion als Kontrolleur bei der 
Gerichtskaſſe an das Amtsgericht daſelbſt verſetzt 
worden. — Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe, 
Aktuar Bronislaus Wojciechowski bei dem 
Amtsgericht in Thorn iſt zum etatsmäßigen 
Gerichtsſchreibergehilfen mit der Funktion als 
Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in Schöneck 
ernannt worden. 

Der ſtändige Hilfsgerichtsdiener, Militäran⸗ 
wärter Max Bartel bei dem Landgericht in Grau⸗ 
denz iſt zum Gerichtsdiener bei dem Landgericht 
in Thorn ernaunt worden. 

— Entſcheidung des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts) bezüglich der Abzugsfähigkeit 
von Verſicherungsprämien. Der „Jur. Wochen⸗ 
at das Oberverwaltungsgericht 


Der Obermeiſter, Herr C. Meinas gab den Aus- 
gelernten gute Lehren uno Wilnjche auf den Weg, 
die neuen Lehrlinge ermahnte er zu Fleiß und 
rin ern a em Beſuch der Fortbildungsſchule. Ver⸗ 
ſchiedene Paragraphen aus dem Statut der Hand⸗ 
werkskammer, die ſich auf das Meiſterwerden und 
die Geſellenprüfungen beziehen, gelangten zur 
Verleſung. Ein Abendeſſen beſchloß das Quartal. 

—(Diehieſige Schützenbrüderſchaft) 
verauſtaltet morgen nachmittag von 2—4 Uhr ihr 
diesjähriges Entenansſchießen. Am Abend findet 
eine Generalverſammlung ſtatt, in welcher das 
Schreiben betr. die Annahme der Schützenkönigs⸗ 
würde durch Se. Majeſtät zur Verleſung kommen 
wird und auch die von Sr. Majeſtät geſcheukte 
Medaille vorgelegt wird. Beſprechungen über die 
D Wintervergnügungen ete. werden 
olgen. 

— Turnverein.) Die Uebungen der Alters⸗ 
abtheilung finden jeden Mittwoch abends 8”, Uhr 
ſtatt. Eingang von der Gerſtenſtraße. 

— Ein Cäcilien⸗Verein), wie er früher 
ſchon unter dem verſtorbenen Diviſions⸗Pfarrer 
Nikel hierorts beſtand, ſoll wieder ins Leben ge- 
Ei werden, um bei den deutſchen Andachten 
hätig zu fein. Die deutſchen Katholiken werden 
dies mit renden begrüßen und dem Aureger der 
Sache, Herrn Religionslehrer Bünger wird man 
f 9 f 9 5 A n „den 25 d. Mts. 8 

r finde var eine Vorbeſprechung zur 
Gründung des Vereins ſtatt. Fan 

— (Ein ee in Culmſee) 
veranſtaltet am nächſten Sonntag, den 27. Ok⸗ 
tober. nachmitags 6 Uhr, Herr Muſikdirektor 
Ein unter Mitwirkung der hieſigen Lieder⸗ 

el. 

— Der hieſige polniſch⸗katholiſche 
Geſellenverein) feierte am Sonntag ein 
Feſt mit Theatergufführung. Die „Gaz. Tor.“ 
berichtet, daß der Militärmuſik verboten wurde, 
auf dieſem Feſte zu ſpielen. Außerdem wurde 
den Maunſchaften der hieſigen Regimenter au dem 
betreffenden Tage verboten, das Lokal, in dem 
das Feſt ſtattfinden ſollte, zu betreten. 

— (Zur Sammlung) für die relegirten pol- 
nischen Gymuaſiaſten find bisher bei dem Arzte 
Dr. Breiski hierſelbſt 4122 Mk. eingegangen, wie 
= uud in der „Gazeta Torunska“ heute bekannt 


— (Die Wohnungsliſte) der Offiziere 
und Beamten ꝛc. der Garniſon Thorn, welche der 
Verlag von Walter Lambeck alljährlich nach amt⸗ 
lichen Quellen herausgiebt, iſt ſoeben wieder er⸗ 
ienen. 

— (Ein Verdingungstermin) zur Aus⸗ 


am Montag Vor⸗ 


Hirſthollen geſtraudet iſt, iſt geſtern wieder 
flott gemacht worden. 


wird das Schiff hierher bugſirt, um durch 
Taucher unterſucht zu werden. 


mittag Termin im Geſchäftszimmer des könig⸗ 
lichen Kreisbaninſpektors Morin hier an. Es 
wurden 7 Offerten eingereicht aus Thorn, Marien⸗ 
burg, Krotoſchin, Brieſen und Podgorz. Alle An- 
gebote überſtiegen die Anſchlagsſumme. Die 
billigſten Bieter ſind Joſeph⸗Brieſen mit 2481,11 
Mk. u. A. Kawski⸗Thorn 2810,48 Mk., das Höchſt⸗ 
gebot von Ulmann⸗Podgorz beträgt 8377,32 Mk. 
Für die Zuſchlagsertheilung iſt eine Friſt von 4 
Wochen vorbehalten. = 

— (Bolizeiliche3. In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Gefunden) am 22. in der Katharinen⸗ 
ſtraße zwei Schlüſſel, am 23. in der Baderſtraße 
ein Meſſer mit Etui. Aufgegriffen in der Gerſten⸗ 
ſtraße eine Gaus, abzuholen von Mattern, Gerſten⸗ 
ſtraße 2. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
n bei Thorn am 23. Oktober früh 1,04 Mtr. 
über 0. 


Mannigfaltiges. 

(Typhus in Schweiduitz.) Die Zahl 
der amtlich gemeldeten Typhusfälle in der 
Civilbevölkerung der Stadt Schweiduiy bes 
trägt iusgeſammt 70. Die letzte Erkrankung 
erfolgte am 24. September. Falls kein 
neuer Typhusfall vorkommt, ſteht dem nichts 
entgegen, daß nach Ablauf der ſechswöchigen 
Jucubationszeit, alſo Anfang November, das 
Grenadier⸗Regiment Nr. 10 und das Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 42 von Lamsdorf 
nach Schweidnitz zurückkehren. 

(Selbſtmord eines Defrau⸗ 
danten.) Der Subdirektor des Zollweſens 
in Bukareſt, Aughel Tanaſesen, deſſen wegen 
vorgekommener Unregelmäßigkeiten erfolgte 
Amtsſuſpeudirung wir vor einigen Wochen 
meldeten, hat ſich jetzt infolge der gegen ihn 
ſchwebenden Uunterſuchung erſchoſſen. 

Dſ ſdvbbbbvĩ· nn een 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 22. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes wurde 
beſchloſſen in Wohlan und Grotkau Fürſorge⸗ 
anſtalten zu errichten. 

Berlin, 23. Oktober. Die Kaiſerin empfing 


wünſche überbrachten. 


Geburtstages Albert Lortzing's 


dichters vor dem jetzigen Kaufhauſe 


Feier bei. 


11335 18786 24072 42174 26832 49267 


202 390 206336 208070 220590 221515. 
Kaſſel, 23. Oktober. 


tragten Forderungen in Höhe von 177 
Millionen Mark bis zu 1 Prozent vertheilt 
werden. 

Regensburg, 22. Oktober. Heute Nachmittag 


genommen, die verlangt:; 
der vier Hauptgetreidearten mit einem Mindeſt⸗ 
zoll von 6 Mark 


zölle für Vieh und ſämmtliche anderen landwirth⸗ 
Ausſchuſſes des denutſchen Landwirthſchaftsrathes 


Hopfen von 70 Mk. für den Doppelgentuer. 

Paris, 22. Oktober. Die Deputirtenkammer iſt 
am Dieuſtag wieder zuſammengetreten. Der De⸗ 
putirte Pas⸗de Calais Basly brachte einen Antrag 
ein, welcher die Einführung eines geſetzlichen Min⸗ 
deſtlohnes in den Bergwerken verlangt. Basly 
fordert die Dringlichkeit und ſofortige Berathung. 
Waldeck⸗Rouſſeau nimmt die Dringlichkeit an, 
lehnt jedoch die . Berathung ab. Vivianui 
(ſozdem.) und Bouvre beſtehen auf der ſofortigen 
Beſprechung. Schließlich nimmt das Haus die 
Dringlichkei an, und lehnt mit 321 gegen 254 
Stimmen die ſofortige Berathung ab. 

Belgrad, 22. Oktober. Wie die Blätter melden, 
wurde in der Stempelabtheilung der Monopol⸗ 
verwaltung eine Veruntrenung von 80 000 Fraues 
entdeckt; der That beſchuldigt wird ein in dieſer 
Abtheilung angeſtellter Ansländer Namens Jaros⸗ 
law Simon. 

London, 23. Oktober. General Buller wurde 
wegen der Kundgebung, worin er ſich gegen die 
Angriffe gewiſſer Blätter vom 10. d. Mts. ver⸗ 
theidigt, des Kommandos des erſten Armeekorps 
in Alderſhot enthoben und zur Dispoſition geſtellt. 
Zum Nachfolger wurde General French ernannt; 
bis zur Rückkehr aus Südafrika übernimmt General 
Hildegard das Kommando in Alderſhot. 
Fredrikshavn, (Jütland) 23. Oktober. Der 


Dampfer „London“ aus Stettin, welcher bei 


Nachdem die Hälfte 


der Ladung über Bord geworfen wurde, 


geſtern Nachmittag die Hofſtaaten und die 
Herren des Hauptquartiers, die ihre Glück⸗ 


Berlin, 23. Oktober. Auläßlich des 100. 
wurde 
heute vormittag am Geburtshauſe des Ton⸗ 
von 
Rudolph Hertzog im Beiſein einer zahlreichen 
Feſtverſammlung eine Gedenktafel enthüllt. 
Der einzige noch lebende Sohn Lortzing's, 
Oberregiſſeur Hans Lortzing wohnte der 


Berlin, 23. Oktober. Bei der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der Königlich⸗ Och 
Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne von 
10000 Mk. auf Nr. 55819, 5000 Mk. auf die Nru. 
64526 187447, 3000 Mt. auf die Nrn. 4904 6595 


Zu dem heutigen 
Prüfungstermin für die Forderungen an der 
Konkursmaſſe der Trebertrocken-⸗Geſellſchaft 
erſtattete der Konkursverwalter Bericht, daß 
nach Bezahlung von 728000 Mk. vorbean⸗ 
tragter Forderungen auch die nicht vorbean⸗ 


tagte hier der von verſchiedenen landwirthſchaft⸗ 
lichen Körperſchaften einberufene bayeriſche Baueru⸗ 
tag, auf welchem gegen 6000 Theilnehmer erſchienen 
waren. Es wurde einſtimmig eine Reſolution an⸗ 
Gleiche Verzollung 


{ für den Doppelzentuer, ferner 
eine der Ausbeute entſprechende Verzollung von 
Malz, Mehl und anderen Mühlenerzeuguiſſen, 
Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger, Minimal⸗ 
ſchaftlichen Produkte nach den Vorſchlägen des 


vom 17. Auguſt, endlich einen Minimalzoll für 


Kapſtadt, 22. Oktober. Louis Botha hat 
eine Gegeuproklamation erlaſſen, welche wie 
folgt ſchließt: Ich, Louis Botha, General⸗ 
kommandant der ſüdafrikaniſchen Republik, 
mache nach Erwägung mit der Regierung, 
den Offizieren und Burghern der Südafri⸗ 
kauiſchen Republik wie auch des Oranje⸗ 
Freiſtaates bekannt, das Geueral Kitchener, 
ſein Stab, feine Offiziere wie auch Jedermann, 
der unter ihm in der britiſchen Armee dient 
und Krieg gegen uns führt, nach dem 15. 
September als vogelfrei (outlaws) in Süd» 
afrika zu betrachten ſind, und daß allen 
Offizieren und Burghern, der beiden Re⸗ 
publiken und der Kapkolonie auheimgeſtellt 
und zu gleicher Zeit auch befohlen wird, 
jeden Engländer zu erſchießen, den ſie in 
Waffen antreffen. Louis Botha, Generals 
Eommanbant. S. A. . 
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Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. . 1 33-50 
Weizen Oktober 2 
„ Dezember 
” er 
Roggen Oktober 2 
„ Dezember 13725 
F 1141 —50 141—75 
Bank- Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 3 pCt. 


Königsberg, 23. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 35 inländiſche, 85 ruſſiſche Waggons. 


216—40 216 —70 
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Zeutralvieh⸗ 
Direktion. Zum 


höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen — bis —: 5. gering 
enährte Kühe und Färſen — bis —. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


bis 76; 2. mittlere 


50 e . Alte, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) — bis — — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 56 bis 63; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 
48 bis 54; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60-68 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer! 
63 Mk.; 3. fleiſchige 57—59; gering ent⸗ 
wickelte 54—56; 5. Sauen 55 bis 57 Mk. — Vers 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftrieb blieben ungefähr 1050 Stück unverkauft. 
Die Preiſe waren nicht feſt. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich in beſſerer Waare feſt. Schafe 
wurden etwa 500 Stück abgeſetzt. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 

TTT 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

en —— 23. ei 1 7 Uhr. 
u emperatur: ad 5 

bewölkt. Wind: Südoſt n e 
Vom 22. mittags bis 23. mittags höchſte Tem⸗ 

80 + 14 Grad Celſ., niedrigſte + 7 Grad 
elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt a dhe Wiebe: Abends 6 uh 
tſtädtiſche evangellſche —— e r: 
e Pfalm 39, 41, 42, 43: Pfarrer 
e Schule zu Megencia: Abends 7 Uhr Miſſions⸗ 
ſtunde: Pfarrer Endemann. 


— . ————— — ———K—K—b—— 
* 2 
— 
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blouſen u. Roben, ſowie 
„Henneberg⸗Seide in ſchwarz, weiß und farbig 
von 95 Bi. bis Mk. 18.65 per Met. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von 


mir S Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seidenfabrikant (kaiſerl. u. königl. Hofl.), Zürich. 


— 


ä 5 langem ſchwerem Leiden 


Fran 


5 im 35. Lebensjahre, was 


Dankſagung. 
Allen lieben Freunden und & 
Bekannten für ihre Theilnahme 
an dem Begräbniß meines innig; 
geliebten Mannes, insbeſondere f 
dem Herrn Superintendenten 
Waubke für ſeine troſtreichen 
Worte, dem Landwehrverein für 
ſein zahlreiches Erſcheinen und 
für die vielen Kranzſpenden 
hiermit herzlichſten Dank! 


Wittwe M. Bunk. 


e eee ee 
Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1902 findet am 

28. Oktober d. Js. 
eine Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes der geſammten Ein⸗ 
wohnerſchaft einſchl. der Militär⸗ 
perſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruck⸗ 
bogen werden den Hausbeſitzern bezw. 
deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
zugehen, und machen wir dieſen 
die genaue Ausfüllung derſelben 
nach Maßgabe der auf der 
erſten Seite dieſer Bogen ge 
gebenen Anleitung zur Pflichi. 

Indem wir noch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß ſolche 
Perſonen, welche die von ihnen 
u vorſtehendem Zwecke er⸗ 
orderte Auskunft verweigern 
oder ohne genügenden nt» 
ſchuldigungsgrund in der ge 
ſtellten Friſt garnicht oder un- 
bolfftändig ertheilen, gemäß S 
68 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 mit einer 
Geldſtrafe bis 300 Mk. beſtraft 
werden können, erſuchen wir die 
Hausbeſitzer bezw. deren Stellver- 
treter, die ausgefüllten Vordruckbogen 
ſpäteſtens am 2. November d. 
Is. in unſerem Steuerbureau 
im Rathhauſe — 1 Treppe — 


zur Vermeidung der koſten⸗ 
pflichtigen Abholung zurückzu⸗ 
reichen. 


Thorn den 16. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhansge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins und Kanonbeträge, Aner- 
keunungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. find zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertrag⸗ 
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu eut⸗ 
richten. 

Thorn den 21. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das dieſſeitige Bureau 1 wird 
ein Schreiber — Aufänger — von ſo⸗ 
fort geſucht. 

Thorn den 21. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat. 
ie Firma Ulmer & Kaun 
(Geſ.⸗R. 170) iſt heute gelöſcht 
worden. 
Thorn den 16. Oktober 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Bauunter⸗ 
nehmers Karl Pansegrau in 
Podgorz iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Termin auf den 


16. November 1901, 


vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Kön glichen Amtsgericht 
in Thorn anberaumt. 
Thorn den 21. Oktober 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 
Wong, 5 Jümm,, Vadeeinri t., 
Balk., verſetzungsh. zum 1. / 10. 50 


verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, LT 


Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſauft nach 


LUISE ses. Tinkenstein 


meine liebe unvergeßlich 


ich gleichzeitig im Namen SE 3 
ihrer Mutter ſchmerzerfüllt anzeige. 2 
Danzig den 23. Oktober 1901. 


F. Schultz. 


se Die Beerdigung findet Sonntag den 27. Oktober 
vormittags 11 ½ Uhr, in Thorn auf dem altſtädt. 
Kirchhof von der Leichenhalle 


daſelbſt aus ſtatt. 


2 


Verdingung. 

Die Ausführung der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glajer- und An⸗ 
ſtreicherarbeiten einſchl. Material⸗ 
lieferung zu 6 Vierfamilien⸗ 
häuſern auf Stationen der Strecke 
Schönſee⸗Strasburg, ſoll ver⸗ 
dungen und für 2 bezw. 4 Häuſer 
zuſammen vergeben werden. 
‚Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge ſind gegen 
paſtfreie Einſendung von 1,00 
Mark in baar von der unter⸗ 
zeichneten Inſpektion zu beziehen. 
Die Eröffnung der Angebote 
findet am Montag den 18. No⸗ 
vember 1901, vormittags 11 Uhr, 


tatt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn den 22. Oktober 1901. 
Betriebs⸗Juſpektion 1. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 25. Oktober er., 
nachmittags 4 Uhr, 

wird auf Bahnhof Mocker eine 

Ladung Heu, 6862 kg., 

öffentlich, meiſtbieiend gegen baare 


Zahlung verkauft. 
Mocker, 23. Oktober 1901. 


Die Güterabfertigungsſtelle. 

Zwangs verſteigerung. 

Am Sonnabend, 26. Oktober cr., 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Stauislawowo⸗Slus⸗ 

zewo bei Ottlotſchin: 


zirka 1 Morgen 


Kiefernſtangenwald 


öffentlich, 
baare Zahlung verſteigern. (Sammel- 
ort beim Gaſtwirth Hagen. 
Thorn den 22. Oktober 1901. 
. Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Eine Nähterin 
bei dauernder Beſchäftigung geſucht. 
P. Trautmann, 
Gerechteſtraße 11/13. 


Junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, das auch kochen 
kann, ſucht Stellung als Stütze. 
Adreſſe jagt die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


Ein Kindermädchen 


von 14—16 Jahren wird für ſofort 
(den ganzen Tag) geſucht. Meldungen 
Mellieuſtr. 123, 1 Tr. 
Selbſiſtändige Köchin und eine 
Kinderfrau mit guten Zengniſſen 
weiſt nach Frau Stabenau, 
Strobandſtr. 4. 


Cine Aufpärterin dane 7g 


von ſof. geſucht Gerberſtr. 27, J. 


Ein Laufmädchen 


kann ſich melden Seglerſtr. 8, Hof. 


Nelır dichere 
anskönmliehe Existenz 


auf dem Gebiete der ausübenden Ge⸗ 
ſundheitspflege mit 36000 Mk. Ka⸗ 
pital zu begründen. Jährl. Einkünfte 
5—10 000 Mt. Auch für alleinſteh. 
Damen ſehr geeignet. Bedingung elek⸗ 
triſches Licht am Orte. 5 

Angebote an J. Hoffmann, Ber: 
lin, Kirchſtraße 19, II. 


1 indet dauernd 
Fin Tiſchlergeſclle dare nen 
Ba eſtraße 16. 
ſichtiger Nlempnergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Strehlau, Klempnermſtr., 
Coppernikusſtraße 15. 
Suche in einem Kolonial⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft von ſofort 


Stelle als Lehrling. Angeb. u. G. O. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erb. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% fofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter M. 3000 


meiſtbietend gegen gleich 


auf I. Hypothek 

4000 Ml. fof. zu vergeben. 

Angebote erbeten unter Z. A. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück an 
S elle Kindergelder zu zediren geſucht. 
Wer, jagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


8 „f auf ein ftädt. 
3000 Mark nen 
ur 1. Stelle geſucht. Gefällige 
schriftliche Meldungen unter Nr. 3000 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 
Wegen anderer Unternehmungen iſt 
ein gutgehendes, ſeit 15 Jahren be⸗ 
ſtehendes Herren⸗Garderobenge⸗ 
ſchäft nebſt reichhalligem Stofflager 
von ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 
J. Karaszewski, 
Thorn, Gerberſtraße 23. 


Ein Satz 


Betten 


zu miethen geſucht. A m 
Preis an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung unter M. 8. 50 erbeten. 


Trockene Speichen, 


1,10 m lang, 10 m breit, eichene i 


Bohlen 4“, eſchene Bohlen 
3½ “, Rundhölzer und Halb: 
hölzer verkauft 


Alte Feuſter, Thüren, 


Kachelöfen, eiſerne Oefen und eine“ 


Ladeneinrichtung find bg zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtraße 10. 


Eiſerne Fenſter, 


eine eiſerne Pumpe mit Schwengel, 
eine Bandſäge, dreieiſerne Winden 


zu verkaufen bei 
Wwe. A. Gründer. 
Eine zweiarmige 


Vronte⸗ Gas ⸗Krone 


mit komplettem Zubehör billig zu 
verkaufen L. Puttkammer. 


Ladentiſch 


m. Eichenplatte, Regale, Schränke, 
Kaffee⸗Brenner z. verk. 
J. G. Adolph. 


1 Spiegel mit Spiegelſpindchen, Gar⸗ 

dinenſtangen und eiſernes Kinder- 
bettſtell umzugshalber zu verkaufen 

Seglerſtr. 10, Hof. 

Eine Drehbank von 2 Mtr. Kern⸗ 

ſpitzenweite mit allem Zubehör ſofort 


zu verkaufen. Wwe. A. Gründer. 


Suche eine oder zwei miſchreiche, 
friſchmichende ä man, 
, Ia 
aber nur ſolche zu kaufen. = 
Schmelzer, Moder, Koſakeuſtr. 12, 
gegenüber dem Schwarzen Adler. 


Prima Häckſel 


in Waggonladungen, 
für Landwirthe zum Bezuge auf Aus⸗ 
nahmetarif, liefert frachtfrei jeder 
Station 


M. Eichenberg, 


Magdeburg. 


Preßſtroh 


liefert franko allen Stationen billigſt 
Joseph Dobrachowski, 
Getreide⸗Komm., Stettin. 


Junge fette Gänſe 


(Hafermaſt), janber gerupft, 710 Pfd. 

ſchwer, A Pfd. 40 Pfg., verſendet, täglich 
friſch geſchlachtet, gegen Nachnahme 
A. Grigull, Beſitzer, 

Gr.⸗Friedrichsdorf, Oſtpr. 


VHochfeinen 
Magdeburger Sauerkohl, 
ſowie gutkochende Erbſen, empfiehlt 

A. Cohn’s Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


la Magdeburger 


Sauerkohl 


und 


gute Erbsen 


empfiehlt 
Franz Soewe 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
ei Wilhelmſtr. 5. f 
N Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


chüfſtruße 


iſt die zweite Etage im ganzen auch 


befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. getheilt vom 1. Oktober zu verm. 


Druck und Verlag von C 


Augebote mit] ® 


Wive. A. Gründer. x 


 "Wiktoria-Garten, 
THORN. 


Mittwoch, 30. und Donnerſtag, 31. Oktober 1901, 
abends 8 Uhr: 


Nur zwei Gastspiele! 
Modernes Theater 


= Ueberbrett'l 


unter perſönlicher Leitung des Fabeldichters Dr. Hanns Heinz 
Ewers vom Bunten Theater in Berlin. 
AbwechselndesneuesRepertoir. 
9 Darſteller, Kapellmeiſter Adolf Stanislas aus Paris. 
Billets zu 2,50, 2 und 1 Mark, im Vorverkauf 2, 1,50 
und 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


liefert jetzt, nach Vollendung des Feldbahngleiſes zur Leibitſcher 
Chauſſee bei Bielawy, zu jeder Zeit, pünktlich Hintermauer., 
Voll⸗ und Lochverbleudziegel, Klinker, Keil, Brunnen⸗, 
Schoruſtein⸗, Kloſterziegel als Haudſtrich⸗ oder Maſchinenſteine; 
Formziegel, Glaſurziegel jeder Art in brauner, grüner, gelber, 
weißer u. ſ. w. Farbe; Deckenziegel für wagerechte, maſſive 

Decken; Biber⸗, holländ.⸗, Firſtpfannen, Beeteinfaſſungen 
u. ſ. w. in auerkannt beſter, wetterbeſtändiger Beſchaffeuheit zu 
billigſten Preiſen. > 

Die Verladung auf der Weichſel erfolgt nach wie vor nach allen Ablagen. 


Bei Herrn O. Wunsch - Gurske habe eine ſtändige Biegelablage. 


G. Plehwe, 


Mellienſtraße 103. 


eee eee eee 
Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Telephon Nr. 74. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich das 
Araberstrasse Nr. 13 
belegene früher 


Arenz' Hotel, 


den Herren Romann und Rausch gehörig, übernommen habe. 
Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Für prompte Bedienung, gute Getränke und Speiſen 
ſowie billigſte Preisberechnung werde ſtets Sorge tragen. Ins⸗ 


© 

D 

S 

D 

S 

D 

D 

S 

S 

2 

S 

D : 
(O beſondere empfehle ich dem reiſenden Publikum die renovirten 
S 

G 

2 
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Fremdenzimmer mit gut ausgeſtatteten Betten, ſowie den 
Herren Kegelſchiebern die mit allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete Kegelbahn zur gefälligen Benutzung. 

Hochachtungsvoll 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 291. Liebert. 
DDDDDDDDDMDOODDOODE 
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A 


Thorner 


Honiekuchen-Fabrik 


„Zur Schloßmühle“. 


2 


Fabrik: Schloßſtr. 4. 
Verkaufsſtelle: Schuhmacherſtr. 24, 


neben Herrn Sakriss. . 
Feruſprechet Ar. 290. 


Nähmaschinen, 


bestes deutsches Fabrikat 

aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 5 

Versandt-Maschine 55 Mk. 


mit fünfjähriger Garantie. 


Ringschiff- und Bohhin-Maschinen 


für Familien- und gewerbliche Zwecke 


ohne Anzahlung 3 Mk. wöchentl. 


Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. 


Bernstein & Co. Thorn, 
Heiligegeist-Strasse 12. . 


Dombrowski in Thorn 


| Mark zu vermiethen. 
er 5 t.⸗Wohnung 


Handwerker-Berein. 


Donnerſtag, 24. Oktbr. 1901: 
abends 8¼ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Vortrag des Herrn Bürgermeiſter 
Stachowitz iber: „Handwerksge⸗ 
bräuche im Mittelalter. 
Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Dekotationen 


aller Art in geſchmackvoller Ausführung, 
beſonders Tafeldekorationen werden 
zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Julius Adam, Slumenhalle. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerfttafe, 


Plättanſtalt 
Mierzwicki, Gerechteſtr. 23, II. 


uter kräftiger Mittagstiſch zu 
haben Paulinerſtr. 25 part. 


Herrenanzüee 


nach Maaß werden zu joliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 


F. Stahnke, Schneidermſtr., 


Araberſtraße 5. @ 


oo See 
ankkredit, Wechſeldiskont, Be 


triebs u. Hypotheken⸗Kapital 

2c° ſtreug diskret in jeder Höhe. 

W. Hirsch Verlag, Mauuheim: 
Der in meinem Hauſe von Herrn 

Uhrmacher Nauk bewohnte 


Laden 


iſt zum 1. Jannar anderweitig zu ver⸗ 
miethen. E. Szyminski. 
©; m. Binm. an I auch 2 Herren v. 1. 
Novbr. zu verm. Schillerſtr. 19, III. 
Ein m. Bin. 6.3.0. Malterſtr. 36, III. 


Wohnung 
von 5—6 Zimmern mit Zubehör, im 
Erdgeſchoß oder erſten Stock, zum I. 
April auch früher geſucht. Gefällige 
3—4 zuſammenhängende, möb⸗ 
lirte auch unmöblirte 


Parterre⸗Zimmer, 


mit beſonderen Eingängen, von gleich zu 
vermiethen Brombergerſtraße 26 
in der Buchdruckerei. 
Die von Herrn Landrath vos 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
u vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau: 


Gine Familienwohnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten gelegen, ſofort zu vermiethen 
M. Spiller, Mellieuſtr. 81. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Clara Leet, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Etg., 
Manerſtr. 36, zu verm. Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


miethen. 


— — — ——ů— —V—ʒK 
— 1 Heine freundl. Familienwohnung 


per ſofort zu vermiethen 
Tuchmacheritrahe 12. 


; immer mit Zubehör find Brom⸗ 
3? 1 250 


bergerſtr. 98, 1 Tr., für 


I imm. u. Zubeh. 
v. ſof zu verm. Gerberſtr. 18. 
Fend. Wohn., im. h. Küche, 
v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 

1 Zim., Küche u. Zubeh. f. 37 Thlr., 
2 Zim., Küche u. Zubeh. f. 50 Thlr. 

zu verm. Fiſcherei, Steileſtr. 12. 


zu vermiethen. 
a Wohnungen "Säkertzane 16, 
5 Stuben u. Küche, 3 Tr. u. u., zu 
verm. 


Neuſtädt. Markt 18. 


ller Lagerkeller 
a FR 25 12 vermiethen. 


Täalicher Kalender. 


3 3 32 5 
901 5 4 8 
3 
& SGS SG & 
Sfober — — A 5 
— * 2 44 
Rouben ee > 
8 4 5 67 83 
101112 131415 16 
17181920 21 22 28 
24 25 26 27 28 29 30 
Dezbr. 12 3 4567 
10 11121314 
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Beilage zu Nr. 250 der „Thorner 


Tycho Brahe. 


Morgen, am 24. Oktober d. Js., find 300 
Jahre verfloſſen, ſeitdem einer der bedeutendſten 
Aſtronomen, Tycho Brahe, die Augen ge⸗ 
ſchloſſen hat, der Mann, der als Vater der 
beobachtenden Aſtronomie augeſehen werden 
muß. Vor ihm begnügten ſich die Himmels⸗ 
forſcher mit gelegentlichen Beobachtungen; 
die Arten der Planeten wurden hin und 
wieder mit denen benachbarter Fixſterne 
verglichen und danach daun eine Theorie 
der Bewegung der Geſtirne abgeleitet, die 
zum prößten Theil auf Spekulation beruhte. 
Das Weltſyſtem des Ptolemäus, das die 
Erde in den Mittelpunkt der Welt ſetzte und 
alle Geſtirne in Kreiſen ſich bewegen ließ, 
deren Mittelpunkte wieder eine kreiſende Be⸗ 
wegung hatten, war durch das Auftreten 
des Coppernikus bereits erſchüttert worden. 
Doch noch fand das Syſtem des Frauen⸗ 
burger Domherrn nur wenige Anhänger, und 
auch Tycho Brahe konnte ſich nicht eutſchlie⸗ 
ßen, an die Bewegung der Erde um die 
Sonne zu glauben; er ahnte nicht, daß er 
ſelbſt das Material liefern ſollte, das dem 
Syſteme des Coppernikus endlich zum Siege 
verhelfen mußte. 

Tycho Brahe war als der Sohn eines 
däniſchen Edelmaunes am 14. Dezember 
1546 auf dem Familienſitze Knudſtruz in 
Schonen, der ſüdlichſten Provinz Skandi⸗ 
naviens, die damals zu Dänemark gehörte, 
geboren worden. Für das Studium der 
Rechtswiſſenſchaft beſtimmt, trieb ihn feine 
Neigung unwiderſtehlich zur Himmelskunde, 
und er beuutzte feinen Aufenthalt auf den 
bohen Schulen dazu, um ſich in der Aſtrono⸗ 
r unterrichten. Bereits damals erkannte 
er die Nothwendigkeit, den Lauf der Geſtirne 
planmäßig zu verfolgen und ihre gegenſeitigen 
Stellungen möglichſt genau zu beſtimmen, 
da es nur dadurch möglich ſei, Auſſchluß 
über ihre wirkliche Bewegung zu erhalten. 

Die Familie Tychos war zunächſt feinen 
aſtronomiſchen Arbeiten ganz abhold, fand 
ſich aber ſchließlich damit ab, als er es auf 
dieſem Gebiete ſehr früh ſchon zu erheblicher 
Berühmtheit gebracht hatte. Vor allem war 
es das Geſchick, mit dem er die zum Beo⸗ 
bachten nöthigen Inſtrumente verfeinerte, 
oder, falls ſie noch nicht vorhanden waren, 
erfand, das ſeinen Namen unter den Him⸗ 
melsforſchern bekannt machte. Verglichen mit 
unſern heutigen Juſtrumeuten müſſen die 
Tychoniſchen naturgemäß immer noch roh 
erſcheinen, fehlte es ihnen doch in erſter 
Linie an dem Fernrohre, das die Kraft des 
Auges vermehrt. Zwei Viſire — ähnlich 
denen an den Gewehrläufen — dienten zum 
Einſtellen der Geſtirne. Umſo wunderbarer 
iſt die Genauigkeit, mit dem es dem großen 
Aſtronomen gelang, die Stellungen der 
Himmelskörper zu beſtimmen. 


Pferdekauf. 
Ein Genrebild aus Kleinrußland. 
Von Maxim Gorki (Niſchnij⸗Nowgorod.) 
- (Nachdruck verboten). 

Im Kirchdorf iſt Jahrmarkt, dicht neben 
einander ſtehen in langen Reihen Wagen 
und Fuhren. Tauſende von Stimmen ſchwir⸗ 
ren durch die Luft, die ſchwül und ſtaubig 
iſt. Die Leute ſchwatzen, handeln, feilſchen; 
dazwiſchen hört man in ſingendem Ton die 
hellen Stimmen der Weiber. 

Der Kleinruſſe ſpricht in der Minute fo 
viel wie zwei Juden, und ein Zigeuner bringt 
es fertig, ſo viel zu reden wie drei Juden. 
Den Kleiuruſſen kaun mit einer Kanone, den 
Juden mit einem Schnellfeuergewehr, und 
den Zigeuner mit einer Mitraillenſe ver⸗ 
gleichen. In der Menge macht ſich der 
Zigeuner durch die ſchwarzbraune Hautfarbe, 
das ſchwarze Haar und die weißen, raub⸗ 
thierartigen Zähne bemerkbar, ſeine charak⸗ 
teriſtiſchen, leidenſchaftlichen Gutturaltöne 
dringen ſchmetternd ans Ohr, ſeiner Rede 
geit ag man kaum zu folgen. Die Bewegun⸗ 
ihnen Geſten ſind flink, doch folgt man 
blickende abt ohne Argwohn, das ſchnell⸗ 

dunkle Auge mit dem bläulich⸗weißen 
Apfel verrät R 

Gewandt u b Liſt und Verſchlageuheit. 
ud geſchmeidi leicht er dem 

ichs in der g, ge 3 
Fr der Fabel, und er fletſcht die 
Be a ein hungriger Wolf 

ier Zigeuner umſte Se ; 

ihre Veberrebungstinfter ng deen n ihn 
überſchütten, ſcheinen ihn mürbe gemacht zu 
haben. Dem langſam denkenden Ruſſen geht 
es wie ein Mühlrad im Kopf herum. Er 
ſteht da, kratzt ſich den Hinterkopf und iſt in 

Nachdenken verſunkeu. a 


Donnerſtag den 


Die Hauptthätigkeit Tychos fällt in die 
Jahre 1575 bis 1597, in denen er auf der 
im Sunde gelegenen Juſel Hoeen, die ihm 
von König Friedrich II. verliehen worden 
war, eine großartige Sternwarte erbaut hatte. 
Leider nöthigten ihn 1597 widrige Verhält⸗ 
niſſe, an denen er freilich zumtheil ſelbſt 
ſchuld war, dieſe glänzende Stätte ſeines 
Wirkens, auf der er wie ein König geherſcht 
hatte, zu verlaſſen. Zwei Jahre lang lebte er 
unſtät in Kopenhagen, Roſtock, Wandsbeck, 
Dresden, Wittenberg, bis ihm 1599 
Kaiſer Rudolf II. in Prag eine Profeſſur 
mit einem Gehalte von 3000 Gulden über⸗ 
tragen hatte. Außerdem wurden ihm noch 
verſchiedene nicht beſtimmte Einnahmen zu⸗ 
geſichert, „die ſich auf einige Tauſend belau⸗ 
fen köunten“. Tycho wohnte auf dem 35 
Kilometer nordöſtlich von Prag belegenen 
Schloſſe Benatky, das ihm der Kaiſer zu 
ſeinen Beobachtungen eingeräumt hatte, und 
ſtarb am 24. Oktober 1601. Er wurde in der 
Teynkirche in Prag beigeſetzt; ſeine Grab⸗ 
ſtätte ſoll jetzt zur dreihundertſten Wiederkehr 
ſeines Todestages wieder in Stand geſetzt 
werden. Außerdem wird eine neue Ausgabe 
der Werke des hervorragenden Aſtronomen 
erſcheinen, die einen feiner Aſſiſtenten in 
Prag, Kepler, in den Stand ſetzten, die Ge⸗ 
ſetze abzuleiten, nach denen die Bewegungen 


der Planeten vor ſich gehen. He. 8 


der Spezialreſervefonds I mit 140000 Mk. Im 
neuen Geſchäftsjahre kaun, wie die Geſellſchaft 
mittheilt, der bisherige Eingang der Aufträge in- 
anbetracht der gegenwärtigen Konjunktur als nicht 
unbefriedigend bezeichnet werden. 


Provinzialnachrichten. 
Eulm, 18. Oktober. (Das endgiltige Ergebniß 
der Volkszählung) vom 1. Dezember 1900 für unſere 
Stadt iſt folgendes: Es waren vorhanden 5586 
männliche (darunter 649 aktive Militärperſonen) 
und 5493 weibliche, zuſammen 11079 Perſonen. 
E waren 3530 evangeliſch, 7179 katholiſch, 339 
i E 
Graudenz, 21. Oktober. (Deutſcher Oſtmarken⸗ 
verein.) An der nichtöffentlichen Verſammlung 
von Vorſtänden der weſtpreußiſchen Ortsgruppen 
des deutſchen Oſtmarkenvereins, welche dieſen 
Sonntag in Graudenz ſtattfand, nahmen 26 Dele⸗ 
girte unter Vorſitz des Stadtraths Mertins⸗ 
Graudenz theil. Die Verſammlung, der als Ver⸗ 
treter des Hauptvorſtandes Herr v. Bieler⸗Melno, 
der Vorſitzende des weſtpreußiſchen Bundesaus⸗ 
B — 


24. Oktober 1901. 


ſchuſſes, beiwohnte, war im Anſchluß an die Sitzung 
des Geſammtausſchuſſes und an den „Deutſchen 
Tag“ (die im September ſtattfanden) vom Vor⸗ 
ſtande der Ortsgruppe Graudenz einberufen worden, 
um eine Reihe damals nicht mehr beſprochener 
Tagesfragen zu berathen und dann dem Haupt⸗ 
vorſtande das Material bezw. die Beſchlüſſe zur 
„weiteren Veranlaſſung“ zu übergeben. Der Haupt⸗ 
vorſtand hatte ein Telegramm gejandt, welches 
den Berathungen wirkſamſten Erfolg wünſchte. 
Zunächſt wurde auf Grund verſchiedener Vorkomm⸗ 
niſſe die Schulfrage als ein Theil der großen 
Spracheufrage erörtert. Es ie folgender 
Beichlußantrag zur Annahme: „Die Verſammlung 
ſtimmt den Ausführungen des Prof. Dr. Zorn 
(jeder Unterricht ſoll grundſätzlich in deutſcher 
Sprache ertheilt werden) über die Schulſprache zu 
und erſucht den Hauptvorſtand, an zuſtändiger 
Stelle auf eine Reviſion der für die zweiſprachigen 
Schulen zur Zeit geltenden Sprachvorſchriften im 
Sinne dieſer Ausführungen hinzuwirken. Die Ver⸗ 
ſammlung bittet um Erlaß eines Geſetzes, das 
1. den deutſchen Kindern den deutſchen Beicht⸗ 
bezw. Konfirmatiousunterricht ſichert, und zwar 
unter Androhung von Strafen gegen den Geiſt⸗ 
lichen, und das 2. ferner die Feſtſtellung der Na- 
tionalität durch die Obrigkeit verfligt.“ Die 
Sprachenfrage überhaupt wurde im Anſchluß an 
ch u. a. auch mit 


berufen iſt. 

„Dt.⸗Krone, 20. Oktober. (Unehrliches Dienft- 
mädchen.) Dieſer Tage wurde das beim hieſigen 
Baugewerksſchuldirektor im Dienft 5 Dienſt⸗ 
mädchen verhaftet, weil ſie nach und nach ihrer 
Herxſchaft über 300 Mk. geſtohlen hat. 

Pr.⸗Stargard, 17. Oktober. (Auf ein großes 
Gräberfeld) iſt man bei dem Bau der neuen Bahn⸗ 
linie an dem Promenadenwege nach dem Schützen⸗ 
hauſe geſtoßen. Bis jetzt find über 300 Skelette 
gefunden worden. Es handelt ſich dem Anſchein 
nach um eine alte Grabſtätte. Auch ein vorge⸗ 
ſchichtlicher Fund iſt gemacht worden: eine Urne, 
die ſicher über 2000 Jahre alt iſt. Zum größten 
Theile hat man die gefundenen Gebeine in zwei 
großen Gruben neben der Bahuſtrecke eingeſcharrt. 
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halten geſtaud W. ein, 20 9 


Preſſe“ 


Marienburg, 17. Oktober. (Die nen gegründete 
Präparandenauſtalt im Lehrerſeminar) wurde 
geſtern hier eröffnet. Zum Eintritt in die Anſtalt 
haben ſich 24 junge Leute gemeldet. Vorſteher der 
Präparandenauſtalt iſt Seminardirektor Schröter. 
Der Unterricht wird vom Lehrerkollegium des 
Seminars ertheilt. 

„Elbing, 18. Oktober. (Eine Geuoſſeuſchafts⸗ 
bäckerei) iſt hier unter dem Namen „Eintracht“ 
gegründet worden. Zum Unterjchied von den Kou⸗ 
ſumpereinen it der Brodverkauf nicht auf den 
Kreis der Mitglieder beſchräukt. Das Eintritts⸗ 
geld in die Geuoſſeuſchaft beträgt 1 Mk., der Ge⸗ 
ſchäftsantheil 20 Mk.; ein Mitglied kann nicht 
mehr als 25 Geſchäftstheile erwerben. In der 
. wurde hervorgehoben. 
daß die Genoſſenſchaft ſich die Aufgabe geſetzt habe, 
die Arbeiterſchaft mit gutem, preiswürdigem Brote 
zu verſorgen. 

Tiegenbof, 20. Oktober. (Elendes Ende.) Die 
ſeit vergangenem Sonnabend verſchwundene füufzig⸗ 
jährige Frau des Schmiedemeiſters Roſenbaum 
aus Reiuerswalde iſt als Leiche aus dem Weichſel⸗ 
haff⸗Kanal gezogen worden. Die Ertrunkene iſt 
ein Opfer des Alkohols geworden, dem ſie leiden⸗ 
ſchaftlich ergeben war. 

Tiegenpof, 20. Oktober. (Ungetreuer Poſtbeamter.) 
Vor einigen Tagen beobachtete ein Beamter des 
hieſigen Poſtamts, wie der ſeit einigen Jahren hier 
beſchäftigte Poſtaſſiſtent Winkel aus der von ihm 
geführten Kaſſe ein Geldſtück entnahm und in ſeine 
Taſche verſchwinden ließ. Dies wurde ſofort dem 
Herrn Poſtmeiſter mitgetheilt, und auf deſſen Vor⸗ 
Mk. aus der Kaſſe eut⸗ 


wendet zu haben. Obwohl er die Summe zurück⸗ 
gab, wurde er ſofort ſeines Dienſtes enthoben. 
Danzig, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) Ju der 
Konkursſache der Fabrikfirma Lorenz u. Ittrich 
zu Laugfuhr find etwa 8500 Mk. als verfiinbarer 
Maſſebeſtand vorhanden, denen rund 187 000 Mk. 
zu berückſichtigende Forderungen gegenüberſtehen. 
In dem Konkursverfahren betr. die Holzfirma 
Pawlowski ſind bis jetzt gegen 800 000 Mk. an 
Forderungen geprüft, damit aber noch nicht alle 
Auſprüche erledigt. — Der Thierbändiger Anguſt 
Klempt iſt am Sonntag Abend an den Folgen der 
Wunden, welche 15 der Löwe Romeo aus dem 
Wilhelm⸗Theater beigebracht hat, im Lazareth 
Sandgrube geſtorben. — Bei dem am Sonntag 
vom Danziger Ruderverein auf der todten Weich⸗ 
ſel verauſtalteten Dauerwettrudern über 21 Kilo. 
meter legte das ſchnellſte Boot die Strecke in 85 
Minuten 5 Sekunden zurück. Max Sommerfeldt⸗ 
Danzig gebrauchte 85 Min 25 Sek. — Eine 
jugendliche Einbrecher⸗ und Diebesbaude wurde 
heute durch die Kriminglpolizei verhaftet. Die⸗ 
ſelbe verübte aufangs September in Geſchäfts⸗ 
und Privathäuſern zahlreiche Einbruchsdiebſtähle. 


Zoppot, 20. Oktober. (Ein neues modernes 
Warmbad) werden wir erhalten. In ihrer letzten 
Sitzung hat die Badedirektion beſchloſſen, ein neues 
Warmbad, bei dem alle Verbeſſerungen der Nen⸗ 
zeit berückſichtigt werden ſollen, zu erbauen, weil 
das bisherige dem geſteigerten Verkehr in keiner 
Weiſe mehr genügt. 

Aus der Provinz, 21. Oktober. (Eine 28 Pfund 
ſchwere Rübe) erntete, wie aus Marienburg be⸗ 
richtet wird, ein Beſitzer in Lupushorſt. Rüben 
von 15 bis 18 Pfund Schwere ſind in dieſem Jahre 
überall keine Seltenheit. 

Ans der Provinz, 22. Oktober. (Große Felde 
früchte.) Eine Runkelrübe von außerordentlicher 
Größe hat Rittergutsbeſitzer v. Dallwitz auf Dom. 
Limbſee geerntet. Die Rübe hat bei einem Um⸗ 
fang von 82 Gentimetern ein Gewicht von 11 kg 
und iſt vollſtändig geſund. Der Einſender ber 
merkt, daß der größte Theil der Runkel⸗Rüben und 
1 groß und ſchwer iſt und hohe Erträge 
iefert. 
—— — —— 


Er führt ein junges Pferd am Zügel, 
das von Weſpen ebenſo verfolgt wird, wie 
ſein Herr von den Zigeunern. Die Gruppe 
iſt von der Meuge umſtanden, die die Ab⸗ 
wickelung des Geſchäfts mit Aufmerkſamkeit 
verfolgt. : 

„So warte doch ...“, jagt der Klein⸗ 
ruſſe. 

„Was iſt da zu warten!“ ruft der 
Zigeuner .. . „Soll ich warten, da ich ja 
durch Warten nur eine Lumperei erarbeite. 
Ich ſage Dir, bei Gott, mit meinem Pferde 
kann meinetwegen der Gouverneur nach 
Petersburg fahren. So ein Pferd habe ich. 
— Uund was iſt Deines werth? Die beiden 
Thiere find ſich nur darin Ähnlich, daß Dein 
Pferd auch vier Beine und einen Schweif 
hat. Aber was für einen Schweif? — Ein 
Heubündel und keinen Schweif.“ 


Der Zigeuner rupft das Pferd ingrimmig 
am Schweif, befühlt es mit den Händen, 
re es mit den Augen und redet ohne 

de, 

Seine Landsleute rathen ihm in wegwer⸗ 
fendem Ton: „So laß doch, Du haſt ja 
doch uur Schaden von dem Tauſch.“ 

„Und wenn ich Schaden habe, ſo iſt das 
meine Sache! Bin ich nicht Herr meines 
Pferdes und meines Geldes? Mir gefällt 
der Mann und ich will ihm den Gefallen 
thun! — Gevatter, ſprich Dein Gebet.“ 

Der Kleinruſſe nimmt ſeine Fellmütze ab, 
und fie bekreuzigen ſich beide mit Inbrunſt . 

„So gebe der Herr ſeinen Segen!“ ruft 
der Zigeuner... „Da Haft Du mein 
Pferd, aber wiſſe, daß Du es meinem guten 
Herzen verdankſt. 


Teller Betenfuppe 
Rubel und du Haft das Pferd ... Auch das 


Nimm es und zahle mir nicht? So gieb denn Deinen Preis und ich 


noch fünf Harte drauf ... Das iſt alles! 
Topp, ſchlag ein.“ 

Der Kleinruſſe läßt feine Hand mit 
Wucht in die Hand des Zigeuners nieder⸗ 
fallen und ſagt: 

„Zwei gebe ich!“ 

„Viereinhalb!“ 

„Nein zwei!“ 

Der Zigeuner ſchlägt klatſchend in die 
Hand des Ruſſen ein, ſodaß dieſer vor 
Schmerz aufzuckt und aufmerkſam ſeine 
Handfläche betrachtet, gleichſam, um ſich zu 
vergewiſſern, ob ſie noch heil iſt. 

„Vier Rubel!“ 

„zone “ wiederholt der ſtarrköpfige Klein⸗ 
ruſſe. 

Der Zigeuner wird matt und ruft: „Geh 
zu Deiner Frau und ſage ihr, was Du für 
ein Eſel biſt!“ 

„Zweieinhalb ...“, ſagt der Kleiuruſſe. 

„So bete denn!“ 

Von neuem wird gebetet, 
neuer Haudſchlag. 

„So nimm das Thier, Dir zum Glück 
und mir zum Schaden; es iſt nicht meine 
Abſicht, Euch, gutem Mann, einen Groſchen 
mehr aus der Taſche zu nehmen, da Du 
nichts haſt. — Willſt Du dreieinhalb geben?“ 

Der Kleinruſſe ſchüttelt den Kopf und 
betrachtet die ruppige Mähre des Zigeuners. 

„Drei mit einem Viertel?“ 

„Nein.“ 

„So mag Dein Weib Dir ebenſo hundert⸗ 
mal nein ſagen, wenn Du fie um einen 
bitteſt. .. Gieb drei 


und erfolgt 


bin um mein gutes Geld und mein braves 
Roß ärmer.“ 
Die Pferde werden gewechſelt, und der 


Kleiuruſſe zieht ab, indem er die große 
fuchsrothe Stute am Zügel führt, die mit 


ihren ſteifen Vorderbeinen gleichmüthig dahiu⸗ 
trottet. Seine glanzloſen Augen ſchauen 
traurig auf die Volksmenge, die ſie mit 
kritiſchen Blicken betrachtet. 

Bald kehrt der Kleinruſſe haſtig zurück. 
Er hat ſeinen Schritt beſchleunigt, ſo daß 
das Pferd kaum nachfolgen kann, er ſchaut 
beſchämt und hilflos drein. 

Die Zigeuner ſehen ihn ruhig kommen 
und ſprechen etwas untereinander in ihrer 
eigenartigen Sprache. 

„Es iſt nicht mit rechten Dingen zuge⸗ 
gaugen, das Geſchäft iſt nicht giltig!“ ruft 
der Kleinruſſe, ſich ihnen nähernd, und ſchüt⸗ 
telt den Kopf. 

„Welches Geſchäft?“ erkundigt ſich einer 
der Zigeuner. 

„Dieſes da... Ihr habt mir 

„Was haben wir?“ 

„So wartet doch! Ihr habt..“ 

„Ja was denn?“ 

„So laßt mich doch ausreden ..“ 

„Was haſt Du denn noch zu fragen?“ 
Es folgt ein zyniſcher Witz, und die Menge 
lacht. Der betrogene Kleinruſſe appellirt 
in ſeiner Hilfloſigkeit an die Meuge. 

„Gute Leute — rathet mir. Sie haben 
mir eine zahuloſe Stute vertauſcht an 
Stelle meines guten Pferdes, das alle 
Zähne hatte!“ 

Die Menge mag die Uugeſchickten ebenſo 
wenig wie die Schwachen. Sie nimmt für 


den Zigeuner Partei. 
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Dfterode, 19. Oktober. (Ein „würdiges Mit. 
glied der Laudſtreicherzuuft“) iſt der frühere 
Schreiber Bernatzki, 61 Jahre alt und gebürtig 
ms Grünwalde, Kreis Ortelsburg. Kurz vor 
einer wiederum bevorſtehenden Ueberweiſung in 
die a Tapian erkrankte er und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. B. 
wurde im Jahre 1866 vom Kriegsgericht wegen 
Verweigerung des Gehorſams vor verſammeltem 
Kriegsvolke zum Tode verurtheilt, dann zu lebens⸗ 
läuglicher Feſtungsſtrafe begnadigt und durch 
weitere Begnadigung nach Verbüßung von 6 Jah⸗ 
ven Feſtung entlaſſen. Es folgten hierauf gegen 
30 Beſtrafungen wegen Diebſtahls und vornehmlich 
wegen Bettelus und Landſtreichens. Allein 
Arbeitshäuſer hat B. gegen zuſammen 7 Jahre 
bewohnt. Beſſer wird der Mann wohl jetzt nicht 
mehr werden. 

Allenſtein, 21. Oktober. (Zur Euthlllungsfeier 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals.) Auf die am 18. 
d. Mts, während des Nachmittags im Dentſchen 
Hauſe ſtattgefunden Feſtmahls, abgeſandte Huldi⸗ 
gungs⸗Depeſche an Seine Majeftät den Kaiſer ift 
am 19. d. Mts. folgende Antwort eingegangen: 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Belian. Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und König laſſen den Feſttheil⸗ 
nehmern an der Enthüllung des dem Andenken 
des Hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm des 
Großen in Allenſtein gewidmeten Denkmals für 
den Ausdruck treuer Anhänglichkeit beſtens danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinets⸗ 
rath von Lucauus. 

Aus Oſtpreußen, 21. Oktober. (Der Kaiſer) hat, 
wie nachträglich bekannt wird, gelegentlich ſeines 
jüngſten Jagdaufenthalts in Rominten und des 
hierbei dem dortigen Kinderheim abgeſtatteten Be⸗ 
ſuches der in dieſem Heim angeſtellten Schweſter 
ſein Bild in Kabinetsform überreichen laſſen, dem 
der Monarch folgende eigenhändige Widmung hin⸗ 
zufügte: „In Anerkennung der vortrefflichen Er⸗ 
folge in der Erziehung und Pflege unſerer Dorf⸗ 
jugend. Wilhelm.“ 

Aus Oſtpreußen, 21. Oktober. Die verunglückte 
Suggeſtions⸗Vorſtellung in Inſterburg dürfte für 
den Suggeſtor Weltmann ſehr böſe Folgen haben. 
Wenn ſich auch Weltmann unerklärlicherweiſe be 
müht — wahrſcheinlich um ſich nicht „das Geſchäft“ 
zu verderben —, die Sache als Mache hinzuſtellen, 
ſo bleibt doch die ſehr bedauerliche Thatſache be⸗ 
ſtehen, daß die geiſtige Erkrankung des Primauers 
Lan in Inſterburg ſich noch um nichts gebeſſert 

at. Lau wird heute in die pſychiatriſche Univer⸗ 

tätsklinik (Direktor Profeſſor Dr. Meſchede) nach 
Königsberg übergeführt. Mit vielen Opfern hatte 
der Vater des jungen Mannes, ein kleiner Beam⸗ 
ter (peuſionierter Magiſtratsvollziehungsbeamter), 
ſeinen Sohn die Gymuaſiallaufbahn einſchlagen 
laſſen. Jetzt, wo er kurz vor dem Abiturienten⸗ 
Examen ſtand, kommt das Unglück. Der Fall 
erweckt in Inſterburg große Theilnahme, und da 
die Eltern des Primauers unvermögend ſind, hat 
man eine öffentliche Sammlung zur Beſchaffung 
der Kurkoſten verauſtaltet. Wird Weltmaun in 
irgend einer Beziehung ein ſchuldhaftes Verſehen, 
bezw. nachgewieſen, daß er oder ſeine Suggeſtion 
die Urſache der Geiſteskrankheit iſt, dann ſteht 
ihm nicht nur eine empfindliche Strafe bevor, 
ſondern er hat auch die Bezahlung des Unterhalts 
für den geiſteskranken Schüler zu gewärtigen. 

ie „Suaggeſtionsvorſtellungen“ find, ſoweit wir 
berſehen können, jetzt überall in unſerm Oſten 
polizeilich verboten worden. 5 

Inowrazlaw, 19. Oktober. (Auszeichnung.) Die 
Kaiſerin hat dem „Kuj. Boten“ zufolge den Ber 
zirkshebeammen Kander in Kl.⸗Morin und Paul 
in Minutsdorf für mehr als vierzigjährige Thätig⸗ 
keit die goldene Verdienſtbroche verliehen. 


Der Lodzer Männergeſangverein 
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und die „Lutnia“ in Spala. 
Auch in dieſem Jahre iſt dem Lodzer deutſchen 

Mänunergeſangverein die Auszeichnung zutheil ge⸗ 

worden, vor dem Barenpaar in Spala gemeinſam 

mit der Lodzer „Lutnig“ fingen zu dürfen. Näheres 
über die diesjährige Sängerfahrt der Lodzer Sänger 
nach Spala zu hören, dürfte nicht nur für alle 

Thorner Säuger, welche mit den Lodzern ſeit 

Jahren in ſangesbrüderlicher Freundſchaft ver⸗ 

bunden ſind, ſondern auch für das große Thorner 

Publikum von Intereſſe ſein, dem die Lodzer 

Mäuuergeſangvereinler namentlich von dem erſten 

Weichſelgauſängerfeſt in Thorn her bekaunt ſind, 

wo die Lodzer mit ihren vollendeten Liedervor⸗ 

trägen allgemeine Bewunderung erregten. Wir 
erhalten über die Sängerfahrt der Lodzer nach 

Spala folgenden Bericht aus Lodz: 

Jufolge eines diesbezüglichen Geſuchs an den 

Herrn Gouverneur von Petrikau wurden die beiden 


Lodzer Geſangvereine „Männergeſangverein“ und 
„Lutuia“ beuachrichtigt, daß es Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer genehm geweſen zu geſtatten, daß die⸗ 
ſelben am Sonntag den 13. Oktober einträfen, um 
Proben ihrer Sangeskunſt abzulegen. Infolge un⸗ 
günſtigen Wetters traf jedoch Tags zuvor eine tele⸗ 
graphiſche Abſage ein und tiefe Niedergeſchlagenheit 
bemächtigte ſich der Sänger, die inanbetracht der 
vorgerückten Jahreszeit befürchteten, daß aus der 
Reiſe nun wohl nichts werden würde. Umſo größer 
war aber die Freude als am Mittwoch die Ge⸗ 
nehmigung au die Vereine anlangte, am Sonn⸗ 
abend den 19. Oktober einzutreffen, und ſo trat 
denn an dieſem Tage mit dem Frühzuge eine ſtatt⸗ 
liche Sängerſchaar, beſtehend aus 80 Mitgliedern des 
„Männergeſangvereins“ und 57 Mitgliedern der 
„Lutuia“, die Reiſe an. Bis Tomaſchow ging es 
per Bahn, hier aber ſtanden bereits vorher be⸗ 
ſtellte Bauernwagen bereit und fort ging es durch 
den im herbſtlich buntgefärbten Laubſchmuck pran⸗ 
genden Wald nach Spala, wo man in der zehnten 
Stunde anlaugte. Kaum angekommen, wurden die 
Säuger in einer großen Halle mit köſtlich duften⸗ 
dem Thee und Kaffee ſowie mit friſchem Backwerk 
bewirthet und dann erging mau ſich in der Nähe 
des kaiſerlichen Jagdſchlößchens, beſichtigte den 
kaiſerlichen Marſtall, die Wagen⸗Remiſe ꝛc., über⸗ 
all von den Hofbedienſteten in der zuvorkommendſten 
Weiſe geleitet. Einigen vom Glücke ganz beſon⸗ 
ders Begünſtigten, welche ſich vor dem Eingange 
zum Parke befanden, wurde eine außergewöhnliche 
Ueberraſchung zutheil. Ans dem Walde nahte 
eine Kavalkade; ſie beſtand aus Sr. Magieſtät dem 
Kaiſer, Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten 
Thronfolger und Ihren Königl. Hoheiten dem 
Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin Freue von 
Preußen, Allerhöchſtwelche, nur von einem Flügel⸗ 
Adjutanten begleitet, einen Morgenſpazierritt ge⸗ 
macht hatten. Die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften erwiderten den ſtummen ehrerbietigen 
Gruß der Auweſenden in huldvollſter Weiſe, ſtiegen 
im Garten von den Pferden und begaben ſich in 
ihre Gemächer. Während des bald darauf folgen⸗ 
den Frühſtücks konzertirten die Fabrikkapellen der 
Aktien⸗Geſellſchaften Karl Scheibler und Heinzel 
u. Kunitzer aus Lodz ſowie eine Bergwerkskapelle 
im Garten vor dem nach hinten hinaus gelegenen 
Speiſeſaale und bei den letzten beiden Nummern 
nahmen die Sänger, geführt von dem Gouverneur 
von Petrikau, Geheimrath Miller und dem Lodzer 
Stadtpräſidenten Staatsrath Pienkowski im 
Garten vor der Vorderfront des Schloſſes Auf⸗ 
ſtellung. Bald darauf öffneten ſich die Flügel⸗ 
thiiven und es erſchienen Se Majeftät der Kaiſer in 
der Uniform ſeines Preobraſhenski Regiments und 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin in einfacher ſchwarzer 
Toilette, ſowie Ihre Königl. Hoheiten der Prinz 
Heinrich und die Prinzeſſin Irene von Preußen, 
erſterer in der Uniform ſeines Iſum'ſchen Dra- 
gouer⸗Regiments, letztere, wie Ihre Kaiſerliche 
Schweſter, einfach ſchwarz gekleidet. Nachdem 
Seine Majeſtät der Kaiſer den Dirigenten der 
Kapellen feinen Dank ausge ſprochen und letztere 
abmarſchirt waren, erſchallten, von beiden Ver⸗ 
einen zuſammen geſungen, die herrlichen Klänge 
der Kaiſerhymne „Gott ſei des Kaiſers Schutz“ 
und hierauf durften der Lodzer Stadtpräſident 
Staatsrath Pienkowski namens der Stadt Lodz 
und die Herren Wilhelm Beek und A. Sudra 
namens des „Männergeſangvereins“ und der „Lut⸗ 
nig“ Ihrer Majeſtät der Kaiſerin prachtvolle 
Blumenarrangements und die Programme über⸗ 
reichen, für welche Ihre Majfeſtät buldvouſt zu 
danken geruhte. Nachdem die Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften ſowie das Gefolge auf 
Stühlen Platz genommen hatten, wurden von den 
beiden Vereinen abwechſelnd je acht Geſäuge vor⸗ 
getragen und zwar hatte der Mäunergeſangverein 
die folgenden gewählt: „Wenn ich ein Walbvög⸗ 
lein wär“ von O. Schmidt, „Der Trompeter an der 
Katzbach“ von Ferd. Mähring. „Der Alpenfjäger“ 
von Otto v. Walden, „Sonntag auf dem Meere“ 
von G. A. Heinze, „Glöcklein im Walde“ von 
Ernſt Simon, „Kamerad komm“ von Aug. Klug⸗ 
hardt, und „Gretula“ von Rob Schwalm. Außer⸗ 
dem trug das Soloquartett (Herren Lange, Lün⸗ 
gen, Scholz u, Hiekſch.) „Ritters Abſchied“ von 
F. Kinkel und „Der Käfer und die Blume“ von 
Veit vor. Den feierlichen Schluß des Konzerts 
bildete die Kaiſerhymne, abermals geſungen von 
beiden Vereinen und nachdem der letzte Ton der⸗ 
ſelben verklungen war, trat Seine Majeftät der 
Kaiſer zum Dirigenten der „Lutuia“. Herrn 
Dworszaczek, und Ihre Majeſtät die Kaiſerin zum 
Dirigenten des Männer⸗Geſaug⸗Vereins Herrn 
Pöpperl und beide Majeſtäten drückten ihre 
Allerhöchſte Auerkennung für die geſanglichen 
Leiſtungen aus. Als Ihre Majeſtät ſich in huld⸗ 
vollſter Weiſe vom Mäuner⸗Geſaug⸗Verein verab⸗ 
ſchiedet hatte, beglückte Seine Maſeſtät der Kaiſer 
— .. ——k.—T'.. ͥ . K 


„Wo haſt Du denn Deine Augen gehabt?“ 
fragt den Kleinruſſen ein weißhaariger Alter. 

„Mach Du keine Geſchäfte mit Zigeunern!“ 
belehrt ihn ein zweiter .. 

Der Betrogene erzählt, daß er dem 
Thiere ins Maul geſehen, doch auf die oberen 
Zähne nicht geachtet habe, von denen drei 
ſich als abgebrochen herausgeſtellt hätten. 
Wahrjcheinlich hätte das Pferd einmal einen 
ſtarken Schlag aufs Maul bekommen und 
hätte dadurch die drei Zähne verloren. Wozu 
tauge ein ſolches jetzt? Freſſen könne es nicht — 
das ſehe man an dem aufgeblähten Bauch. — 
Zwei, drei Bauern aus der Menge ſtellten 
ſich auf die Seite des Kleinruſſen, es kommt 
zu heftigem Wortwechſel, und lauter als alle 
ſchreit und ſuchtelt ohne Unterlaß der Zigeuner. 

„Mein Beſter, was machſt Du denn für 

Geſchrei, weißt Du denn nicht, was dazu 
gehört, um Pferde zu kaufen? Dabei muß 
man ebenſo umſichtig zu Werke gehen, als 
wenn man eine Frau wählt, die Sache iſt 
ebenſo wichtig ... Hör’ mal zu, ich will 
Dir eine Geſchichte erzählen, es waren mal 
drei Brüder, zwei von ihnen waren klug und 
der dritte ein Dummkopf — einer von jenen 
bin ich und der dritte biſt Du! ...“ 
Die anderen Zigeuner ſchreien und er⸗ 
eiſern ſich gleichfalls im Chor und rechtfer⸗ 
tigen ihren Kameraden, die Kleinruſſen repli⸗ 
ziren träge, die Menge wird immer dichter 
und größer. i 


„Was bleibt mir nun übrig, gute Leute? — 
fragt der Uebervortheilte verzweifelt. 

„Wende Dich an die Polizei!“ ruft man 
ihm zu. 
„Das thu' ich auch!“ — ſagt er in ent⸗ 
ſchiedenem Tone. 

„Halt, Mann!“ — apoſtrophirt ihn der 
Zigeuner. „Du willſt mich ruiniren. Wohlan, 
es fei. Gieb mir drei Rubel — und ich gebe 
Dir Dein Pferd zurück. Du willſt nicht? So 


gieb mir zwei! Nun, dann geh und klage!“ k 


Dem Kleinruſſen iſt es gar nicht recht, 
vor Gericht zu gehen und er überlegt. Von 
allen Seiten werden ihm Rathſchläge gege⸗ 
ben, aber er bleibt taub und ſtumm, und 
faßt für ſich irgend eine Euſcheidung. Eudlich 
ist er ſchlüſſig.. 

„So höre denn“, ſagt er melancholiſch, 
„mag Gott ſelbſt Dein Richter ſein. Gieb 
Du mir mein Pferd zurück — und behalte 
die zweiundeinhalb Rubel, die Du als Zugabe 
verlangteſt ... Peſt und Teufel über Dich, 
plündere nur ſo fort!“ 


Und der Zigeuner plündert den Kleinruſſen 


und machte dazu eine Miene, als erweiſe er 


ihm die größte Wohlthat. 


„Die verſtehn's!“ — ſagten die Klein⸗ 
ruſſen und gingen voller Anerkeunung über 
die Talente des Zigeuners auseinander. 
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zuerſt das Mitglied des Männer⸗Geſang⸗Vereins 
Herrn Oſtermaun und dann den Dirigenten, Herrn 
Pöpperl durch einige gnädige Worte. Seine 
Majeſtät äußerte, daß ihm die meiſten Mitglieder 
von den früheren Empfängen her bekannt erſchie⸗ 
nen und daß Ihm einige der Nummern ganz be- 
ſonders gefallen hätten. Allerhöchſtderſelbe erkun⸗ 
digte ſich anch, wie lange der Verein beſtehe, 
wieviel Mitglieder er zähle, wie oft man Geſangs⸗ 
proben abhalte i 
ebenfalls in huldvollſter Weiſe Auch Seine 
Königl. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen 
beehrte den Mäuner⸗Geſaug⸗Verein mit feinem 
Beſuch. Hochderſelbe drückte Herrn Kapellmeiſter 
Pöpperl ſeine Freude darüber aus, in fremdem 
Laude heimathlichen Geſaug gehört zu haben, er 
fragte ihn wieviele Mitglieder des Vereins deut⸗ 
ſche Reichsangehörige ſeien und woher er, der 
Dirigent, ſtamme, und als Herr Pöpperl darauf 
erwiderte „aus Heſſen⸗Naſſau Kgl. Hoheit!“ wandte 
ſich Prinz Heinrich zu Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
und ſagte lachend „Das iſt ein Naſſauer, aber ohne 
allen Beigeſchmack“, welche Aeußerung von Seiner 
Majeſtät mit einem guädigen Lächeln und Kopf⸗ 
nicken beantwortet wurde. Unter jubelnden Hoch⸗ 
rufen der von dem guädigen Empfang hochbe⸗ 
glückten Sänger zogen ſich hierauf Ihre Majeftäten 
und Ihre Königlichen Hoheiten in das Schloß 
zurück, um bald darauf die Jagdwagen zu beſtei⸗ 
nen und in dem wildreichen Walde dem edlen 
Waidwerk obzuliegen. In der großen Syeiſehalle 
aber, wo inzwiſchen auf blumengeſchmſckten 
Tafeln ein wahrhaft kaiſerliches Frühſtück, be⸗ 
ſtehend aus köſtlichen Speiſen und edlen Weinen 
vorbereitet worden war, erſchien der Herr Gon⸗ 
verneur von Petrikau und überreichte den Diri⸗ 
geuten der Geſang⸗Vereine Herren Pöpperl und 
Dworszaczek je eine doppelkapſelige goldene Uhr, 
mit dem Reichsadler geſchmückt und eine goldene 
Kette, welche kaiſerliche Ehrengabe mit Jubel 
aufgenommen wurde, und nachdem ſchließlich auch 
noch Kaffee ſervirt worden war, traten die auf 
das höchſte beglückten Vereine, denen dieſer Ehren⸗ 
805 unvergeßlich bleiben wird, die Heimreiſe nach 
odz an. 


Bogumil Goltz. 


(Vortrag des Herrn Prof. Boethke im Coppernikus⸗Verein.) 
VII. 


(Schluß.) - E 

Ich begriff jehr wohl, daß darin viel Wahrheit 
lag, hielt es jedoch für unmöglich, auf die Prüfung 
zu verzichten, wie weit die Fähigkeit unſeres Ver⸗ 
ſtändniſſes reiche, und wo fie aufhöre und der 
Divination den Platz räumen müſſe. Kurz, ich 
empfand es mit Unbehagen, daß meinem dringend⸗ 
ſten Bedürfniſſe, die größtmögliche Klarheit in 
meinem Gedankenvorrath zu ſchaffen, durch die 
Beſchäftigung mit Goltz nicht abgeholfen, ſondern 
entgegengearbeitet werde. Soviel Ueberwindung 
es mich daher koſtete, jo blieb ich doch den Vor⸗ 
trägen des verehrten Mannes mehr und mehr 
fern. Jetzt freilich kann ich mich in der Lektüre 
wie in der Erinnerung dem Genuſſe dieſer Offeu⸗ 
barungen ungetheilt hingeben, da mich auch das⸗ 
jenige, dem ich nicht beizuſtimmen vermag, nicht 
mehr verwirren kann. 

Um mit einem Beiſpiele zu ſchließen, fo weiß 
ich jetzt, daß Goltz den Frauen ſchwer nurecht thut, 
wenn er es ihnen zum Vorwurf macht, daß ſie für 
Neruuuftgründe taub ſeien, daß Ip und Geſe 

für ie nicht vorhanden zu ſein ſcheine, da 

tie alles nur aus kleinen, perſönlichen Geſichts⸗ 
punkten anzuſchauen vermögen, daß ſie mit armen 
Wocheumarktsleuten und Erdbeeren ſammelnuden 
Kindern bis aufs Blut markten und feilſchten und 
den Kellnern keine Trinkgelder gönnen. Ich weiß, 
daß häufig von alledem das Gegentheil richtig a. 
und daß in den vielen Fällen, wo es zutrifft. 
nicht die Weiblichkeit daran ſchuld iſt, ſondern die 
Umſtände. Soweit wir dieſe Umſtände ändern 
können, ſollen wir ſie ändern; ſoweit wir ſie, um 
nicht größere Uebelſtände zu ſchaffen, beſtehen 
laſſen müſſen, wie das Wochenmarktgehen und das 
Vorſchlagen der Kaufleute, ſollen wir die Folgen 
ertragen und die kleinen, jo auerzogenen Fehler 
mit den entiprechenden Fehlern der Männer auf⸗ 
wiegen. 

Andererſeits weiß ich, daß derſelbe Bogumil 
den Frauen hohe Lieder ſingt, an welche kaum 
irgend ein anderes heranreicht. Selbſtverſtändlich 
paßt auch dieſe Verhimmelung nicht auf alle 
Frauen; aber gern mag man es hören, daß das 
Verdienſt der beſten unter ihnen auch ihren Mit⸗ 
ſchweſtern zugute kommt und der Sünden Meuge 
decken hilft. e 

Ich weiß ferner, daß erſt beide Charakteriſtiken 
zuſammen in angemeſſener gegenſeitiger Begren⸗ 
zung und auch mit Berlſckſichtigung der Untere 
ſchiede des Landes und Zeitalters den richtigen 
Charakter der Frauen ergeben. Der echte Philo⸗ 
ſoph wird dann noch verſuchen, die gemeinſame 
Quelle zu eutdecken, aus der die gie und böſen, 
die würdevollen und närriſchen Eigenheiten der 
Frauenſeele ſtammen. 7 

„Ich weiß endlich, daß dieſer Philoſoph zu ſeinem 
Ziele nicht gelangen würde, wenn ihm die ein⸗ 
ſeitigen Betrachtungen nicht vorgearbeitet hätten. 
Denn der auf einen Punkt geheftete Blick allein 
entdeckt alles, was ſich auf dieſen Punkt bezieht, 
auch in der tiefften Tiefe, und wird jo ſtark von 
ſeiner Entdekung betroffen, daß er es mit der 
ganzen Kraft ſeiner Offenbarung mittheilen 
ang, daſſelbe in der Sprache des Rechts 

er um daſſelbe in der Sprg 

zu ſagen: Die einſeitigen Betrachter gleſchen Au- 
wälten, ohne welche die Thatſachen und ihre Den. 
tung nicht voll ermittelt werden würden. Der 
Richter aber hat dieſe Thatſachen und Deutungen 
kritiſch zu prüfen und ihre Einheit zu finden, ſonſt 
würden zwei ſich widerſprechende Urtheile heraus⸗ 
kommen, d. h. im Grunde gar keins. Goltz i 
meiſt der Advokat beider Parteien, aber ab⸗ 
wechſelnd, und nur ſelten wird er zum Richter, 
weil ihm die verneinende, auf ein Geſammtergebniß 
hinauslaufende Thätigkeit eingeſtandenermaßen 
weniger zuſagt, als die einſeitige, auf einen kraft⸗ 
vollen Eindruck abzielende. 

Ju der Zeit ſeines Wanderlebens bekam man 
ihn hier ſeltener zu ſehen. Die alte Art und Ge⸗ 
ſelligkeit hatte aufgehört, auch ſchien die alte Ener⸗ 
gie und Muuterkeit abzunehmen. Er erlebte noch 
die großen Schlachten des Jahres 1870 und die 
Einnahme von Straßburg und Metz, und mag 
wohl geahnt haben, daß ſeine Mißachtung des 
deutſchen Vereinsweſens und ſeiner idealen Be⸗ 
ſtrebungen doch eh nicht ganz gerechtfertigt ger 
weſen jei. Am 12. November 1870 beſchloß er ein 
Leben, welches trotz all ſeines Dringens auf Ruhe 
und beſchauliches Abwarten doch ein Leben ruhe ⸗ 


und verabſchiedete ſich ſodann] jä 


ft | Geldſtrafe. 


loſer Arbeit geweſen war. Seine Gattin hat ihn 
mehrere Jahre überlebt. 

Wenn dem Mimen die Nachwelt keine Kränze 
flicht, ſo geht es dem Schriftſteller, ſelbſt dem geiſt⸗ 
vollſten, oft nicht beſſer. Daß aber in unſerer Stadt 
das Andenken ihres dritten großen Geiſtes nicht 
ſobald erliſcht, dafür ſorgt die ihm vom Copperni⸗ 
kusverein gewidmete Gedenktafel an ſeinem Hauſe 
und die nach feiner Todtenmaske gefertigte Bild. 
ule im Muſeum. Wohl hat er es verdient, in 
den Herzen ſeiner Mitbürger ein dauerndes An⸗ 
denken zu behalten. — 


Lokalnachrichten. 


Sur ung. 24. Oktober. 1892 + Robert 
Frauz zu Halle. Liederkomponiſt. 1886 7 Friedrch 
Graf von Beuſt auf Schloß Altenberg, bekannter 
Staatsmann, 1870 Kapitulation von Schlettſtadt. 
1811 * Ferdinand Hiller zu Fraukfurt a. M., bes 
kannter Komponſſt, 1796 * Auguſt Graf v. Paten 
zu Ansbach, deutſcher Dichter. 1705 dritte Theilung 
Polens unter Oeſterreich, Preußen und Rußland. 
1648 Unterzeichnung des weſtfäliſchen Friedens zu 
Münſter. 1273 Kaiſerkrönung Kndolfs I. von 
Habsburg zu Aachen. 


Thorn, 23. Oktober 1901. 


— (Eine für Reſerpiſten wichtige Ent⸗ 
ſcheidung) beſchäftigte kürzlich das Reichsmili⸗ 
tärgericht. Der Reſerviſt K. hatte eine Einberufung 
zur Uebung erhalten, derſelben aber nicht Folge 
geleiſtet, da er thatſächlich eines inneren Leidens 
wegen nicht mehr felddienftfähig war. Weil er 
aber hiervon dem Bezirkskommando keine Mel⸗ 
dung abgeſtattet hatte, wurde der Reſerviſt vor 
ein Kriegsgericht geſtellt und wegen Nichtbefolgung 
eines militäriſchen Befehles verurtheilt. Gegen 
dieſes Urtheil des Kriegsgerichts legte der Ge⸗ 
richtsherr Berufung ein, da es ſich in dieſem Falle 
um eine unerlaubte Entfernung aus dem Heere 
für die Dauer von mehr als ſieben Tagen handle. 
Das Oberkriegsgericht gab dieſer Berufung ſtatt 
und verurtheilte den Angeklagten zu ſechs Wochen 
und einem Tage Gefängniß, indem es ſich beſtätigte, 
daß der Einberufene vom Tage des Begiunes der 
Uebung Angehöriger des Heeres geweſen, und zwar 
ſolange, bis feine ordnungsmäßige Eutlaſſung er⸗ 
folgt ſei. Das Reichsmilitärgericht ſchloß ſich in 
ſeiner Verhandlung der Auffgſſung des Oberkriegs⸗ 
dien an und verwarf die Reviſion des Reſer⸗ 
viſten. 

— (Kammer für Haudelsſachen in 
Bromberg.) Vom 1. Jauuar 1902 ab wird beim 
Landgericht in Bromberg eine Kammer für Handels⸗ 
ſachen errichtet. . 

— (Eine Betleidunasvoriiriit für 
Hebammen » Lehrjhitlerinmen) hat der 
Landeshauptmann für Weſtpreußen erlaſſen. Die 
Eintretenden ſollen mit zwei Kleidern aus Blau⸗ 
druck⸗Neſſel (dunkelblauer Grund mit weißen 
Punkten) verſehen ſein. Der Rock ſoll glatt ge⸗ 
arbeitet und fußfrei fein, die Taille in einer ein⸗ 
fachen Blouſe auf feſtem Futterſtoff mit Steh⸗ 
kragen, ſogenaunten Oberhemdärmeln, Kuopfſchluß 
in der vorderen Mitte und feſtanſchließendem 
Gürtel von gleichem Stoff beſtehen. Außerdem 
muß jede Lehrſchülerin mit vier weißen, weiten 
Latzſchürzen aus Hemdentuch oder Dowlas ver⸗ 
3 ſein. en und Kleidern ift keinerlei 

usputz geſtattet. 

2 NY elektriſchen Straßenbahnen) 
follen zu Feuerlöſchzwecken ausgeuntzt werden. 
Wie von F Seite empfohlen wird, 
ſollen au verſchiedenen heſonders geeigneten Stellen 
des Straßenbahnnetzes Pumpen aufgeſtellt werden, 
die durch Elektrizität zu treiben ſind. Beim Aus⸗ 
bruch eines Feuers würden die Pumpen durch eine 
Weiche auf das Straßenbahngeleiſe gebracht und 
im ſchuellſten Tempo bis vor das durch Feuer ge⸗ 
fährdete Haus geführt werden. Die Drahtleitung 
giebt nicht nur die Kraft zur Beförderung des 
Pumpenwagens, ſondern fest auch die Pumpe 
ſelbſt in Bewegung. Wenn der Straßenbaßhnver⸗ 
kehr während der Bekämpfung eines größeren 
Brandes eine Störung erleidet, ſo ſcheint das als 
das kleinere Uebel betrachtet zu werden. — Dieter 
Vorſchlag dürfte in vielen Städten der Erwägung 
werth ſein. 

— (Dohnenſtieg.) Vom Regiernngspräſi⸗ 


denten in Marienwerder war unter dem 9. Oktober 


eine . erlaſſen worden, welche verfügte: 
„Die zum Zweck des Krammetsvogelfauges auf⸗ 
geſtellten Dohnen dürfen nur in der Zeit vom 21. 
September bis zum 15. November jeden Jahres 
eingetheert und fängiſch geſtellt ſein. Nach dem 
15. November jeden Jahres müſſen die Dohnen 
ausgetheert und ſämmtliche Schlingen aus ihnen 
gezogen ſein. Die Anbringung von Unterſchlingen 
(d. h. Schlingen unter der Ruthe der Dohue) iſt 
verboten.“ ie jetzt bekannt wird, hat ſich in die 
Verordnung, die wir auch zum Abdruck brachten, 
ein Fehler eingeſchlichen. Es muß nicht heißen 
eingetheert und ausgetheert, ſondern eingebeert 
und ausgebeert. 

— (Wie leicht man ſich des Hau» 
friedensbruchs ſchuldig machen kaun), 
lehrt folgender Fall, der aus dem Reichsgericht 
mitgetheilt wird. Als der Rentier Guſtav Baunert 
in Königsberg eines Abends vor 10 Uhr ſeinen 
Beſuch aus dem Hauſe laſſen wollte, war die Haus⸗ 
thür bereſts verſchloſſen. Da fein Dieuſtmädchen 
den Schlüſſel mitgenommen hatte, ging er zur 
Hauswirthin, die ſich bereits zur Ruhe begeben 
hatte, und machte ihr Vorhaltungen, daß das Haus 
ſchon vor 10 Uhr geſchloſſen jei. Da fie ſich auf 
Auseinanderſetzungen nicht einlaſſen wollte, machte 
fie die Thür zu. Aber Bannert, der noch weiter 
mit ihr verhandeln und den Hausiclüfiel haben 
wollte, ſtellte den Fuß zwischen die Tilt. Hierin 
erblickte das Landgericht in Königsberg einen Haus⸗ 
friedensbruch und verurtheilte Baunert zu 6 Mk. 

Wie es in dem Urtheil heißt, iſt B. 
mit der Fußſpitze widerrechtlich in ihre 
eingedrungen und hat die Fran genöthigt, auf das 
von ihr beabſichtigte Schließen der Thür zu ver⸗ 
ichten. Bannert vermochte nicht einzuſehen, daß 

ierin ſchon die Merkmale des Hausfriedensbruchs 
zu finden ſind; er wandte ſich aus Reichsgericht. 
Seine Reviſion wurde am Freitag den 18. Oktober, 
von dem höchſten dentſchen Gerichtshof verworfen, 
da es für den Thatbeſtand des Hausfriedensbruchs 

enüge, wenn der Thäter mit einem Theile feines 
Nörbersz in die fremde Wohnung eindringe. 

— (Vorſicht beim Einheizenh In kleineren 
Haushaltungen wird nicht ſelten allerhand Ge⸗ 
rümpel hinter den Ofen gepackt. Wenn es auch 
im Sommer an dieſer Stelle ungenirt ſein Daſein 
friſten mag, jo kaun es beim Beginn der Einheige- 
zeit für die Zimmerbewohner ſehr verhängnißvoll 
werden. Da Brände dieſer Art meiſt anf Fahr⸗ 


ohnung 


läſſigkeit zurückzuführen ſiud, jo kann unter Um⸗ Beide lebten in innigſter Gemeinſchaft und Roggenkleie: gute, reine 4,65 Mk., helle mehl⸗ Ha burg, 22. Dftober. Niböl feſt. loko 58. g 
ſtänden der Familienvorſtand ſich einer Anklage bewohnten feit etwa einem Jahre das Villino reiche 4,75 Mk. N Kaffee feſt. Umſatz 3500 Sack. — Petroleum t 
der fahrläſſigen Brandſtiftung ausſetzen. M ili Am 4. Oktob b Alles pro 50 Kilogr. frauko Bahn Alexandrowo. behauptet, Standard white loko 6,95. — Welter: 
—(Eine partielle Mondfinſterniß) wird Mazza auf Poſilipp. Am 4. Oktober ſtar ſrauko Thorn ein Poſten unter 10000 Kilogr. er⸗ trübe. | 
am Nachmittag des 27. * gi - achten nun Jakoby, wie Aerzte ſagten an Herzſchlag. höht ſich der Preis um 15—25 Pf. pro 50 Kilogr. | mm 
ühe bereite eilwelfe berfafterk auf, sodaß — ga usch N Sa . R Mühlen Etabliſſement in Bromberg. 
5 ri ö : örſe Er . 
dur mach feinen allmäblichen Austritt 88 Sublimat vergiftet haben und ſtarb trotz aller vom Dienſtag den 22. Oktober 1901. eee 
Erdſchatten wird verfolgen können. An dieſem Bemühungen der Aerzte. Erſt ſpät kam die Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 3 
Tage ſteht der Mond auch in feiner größten Erd⸗ Angelegenheit der Polizei zu Ohren, welche werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark ver] Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 23.10. bisher 
ähe, Entfernung = 357 000 Kilometer. Die Größe]; 0 Tonne jogenanute Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig T 1 f 
der Verfiuſterung der Mondicheibe beträgt nabezu ihre Unterſuchungen ſofort begaun. Mau pom Käufer an den Verkäufer vergütet. Wege gg Ner- Mark Mark 
ein Viertel des Nonddurchmeſſers das Ende der fand einen poluiſch und a an ges Wes ER —- bon 3 we 3 Weßzengries Nr 2 | 2 
. . i i enen die eleute ochbunt und we — r. 162 bis Jeugries Nr. d 40 14, 
— a De e Da de hr 1 5 baten ee e = Weſzenmehl 0007 33 
— ‚ roth 724 a — 11 35 nis 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.] und ihre Verwandten um Verzeihung baten, kante bir 201 Gr 115 Mt Weizenmehl 00 weiß Baud . . 12,0 12,80 
: 5 15 “ ; in 1 i ie Gründe für den Selbſt⸗ Roggen per Tonne von 1000 Silogr. per 7140 Weizenmehl 00 gelb Band... .| 12,60) 12,60 
„Die größte Sünde“, Drama in wenn fie ihnen die f 99 p } var. p Beizenmehl 0 8.60 860 
fünf Akten von Otto Eruſt gelaugt Ende mord nicht näher auseinanderſetzten. Die Lt, Normalgewict tranfito grobtörnig 744 Gr. gneizeneguttermehl . .  —- | 9.— 590 
dieſes Monats im Schauspielhaus zu Ham- Frau ſchließt mit den Worten: „Ihr wißt Herſte ver Toune von 1000 Kiloar. inländ.] Weizen⸗Aleie .. 550 
burg zur erſten Aufführung. wie traurig mein Leben war und welches große 632-686 Gr. 119—133⅛ Mk. Roggenmehl ): 12, 11,80 | 
Saint Sasus' neue Oper. „Die Unglück wir hatten.“ Im Teſtameut ver⸗[Haſer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Noggeumeſl 85 n en 3 
Barbaren“ hat am Sonntag bei ihrer machten fie dem behandelnden Arzt 4000 Lire. SE ee noe Kilogr. roth 80-82 Mt Roggenmehl F | 
Generalprobe in der Pariſer großen Oper| Im Zirkas Barum m. Bailey) Klee per 50 Kiloge Weizene 380-4,02 Mt, onen Se: .| 960) 9,40 | 
nur einen Achtungserfolg errungen. Dag|der jetzt in Brüſſel Vorſtellungen giebt, Roggen 4.17½—4,22½ Mk. Roggen⸗ Alone E > 
von Sardon und Gheuſi verfaßte Textbuch] ſtürzte am Freitag ein amerikanischer Jockey[ Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: flau. Gerſten⸗Graupe . 1320 13.70 } 
von der Liebe des germani mit dem Pferde. Er erlitt einen Schädel⸗ Reudement 88° Trauſitpreis Franko Neufahr⸗ Gerſten⸗ . 
handelt germaniſchen ; 1 waſſer 7,45 Mk. inkl. Sack und 7.32 ½ Mk. exkl. ſten⸗Graupe Nr. 2 11,70 12,20 
Heerführers Marcomir zu der Prieſterin der bruch und wurde als Leiche aus dem Zirkus Sack bez, 735 Mk inkl. Sack G. Gerſten⸗Graupe Nr. 3 1 10.20 11,20 
von den barbariſchen Germanen befiegten | getragen. — 5 A er ee 8 g 
Galloromanen, der Veſtalin Floria. Saint] Tanne fir der Inhalt Heine. Warrant in Thorn 8 Gerſten-Graupe Nr. 6 8 ; s ; 8 8,70 9,20 
Saöns i als geſchmackvoller xxx . Gee te . > 18 
Muſiker, aber die Oper ſteht weit hinter] Thorner Getreide ⸗ und Futtermittelbericht ck erſten⸗Grütze Rr. J. 93 75 h 
ir % Gerſten⸗Grütze Nr. 24. .| 9—| 950 
„Phryne“ und „Samjon und Delila“ zurück. Wetten and woc 23. Oktober 1901. 5 Harder e * S 750 920 
| S er * Weinen: unverändert, ruſſiſcher rother 130—131 f Gers ern 2 3 en 
e mord eines Berliner e⸗ . s Gerſten⸗Futterme „ 5,20 5. 
paares in Neapel.) Der räthfelhafte[ Roggen: feiter, 120—121 Pfd. 141 Mk., 122 bis Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16.50 
Tod des aus Berlin ſtammenden Ehepaares Gerbe alk fene Zune nnn e 
. > er 21Gerfte: flau, feine Brauwaare 131 Mk. Buchweizengrütze 1. 5 15,.— 15. 
Jakoby beſchäftigt ſeit einigen Tagen die Hafer: gefragt. 130 Mk. 1 einem 3 N 
Neapeler Polizeibehörde. Der Gatte hieß Alles p. T. verzollt frauko Bahn Alexandrowo. in ‚einem gane verbraud 8 - — 
Felix Jakoby und ſtand im 65. Lebusjahre, 4 nen 9 — Mk. Hoklieferanten- Titel ausg 24. Oktober: Pe re = nir N 
während ſeine Frau, eine geborene Nardosky, Weizenkleie: feine 420 Mk., mittelgrobe 5 5 Mond⸗Aufgaug 3.06 Uhr. 
52 Jahre alt war und aus Poſen ſtammte. Mond⸗Unẽnterg. 2.17 Uhr. 


4,25 Mk., grobe 4,35 Mk. 


= F 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 22 Oktober 1901. Vormittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 22. Oktober 1901. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parantheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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60 803 430 516 682 872 948 31086 
166 284 396 82 (1000) 478 618 (500) 716 888 992 78 
3000) 32050 205 21 401 18 758 858 66 901 76 
3047 65 298 461 571 667 865 834089 (1000) 276 308 
(1000) 408 28 80.678 700 15 91 881 77 95 919 20 74 
5007 (30 000) 126 40 76 202 5 32 312 (500) 59 411 
99 668 (500) 73 98 788 847 36240 382 541 647 64 
EA 89 91 927 88 94 95 37146 212 87 89 421 
85 615 89 816 85 85 907 38034 278 552 688 885 
39110 202 18 72 828 75 87 685 49 861 
40122 (3000) 41 483 54 618 (500) 808 56 969 
41133 262 413 513 (1 810 27 42057 79 120 
216 449 677 864 70 43365 528 54 634 74 772 
807 14 (500) 82 44106 16 49 576 685 98 860 
45012 (000) 92 151 202 346 (5000) 447 69 917 (000 
46183 (1000)) 217 29 51 890 487 52 84 628 704 14 
837 (500) 40 61 (500) 970 47017 147 368 611 65 79 
705 74 816 953 88 48035 387 442 896 929 49049 70 
170 262 382 570 802 
50059 112 287 341 50 482 579 929 51092 76 80 
230 488 528 81 940 47 88405513 518 635 898 (600) 
94 53054 205 54414 85 918 61 81 55187 85 
707 28 86 813 926 56113 399 565 (500) 669 708 806 
57067 321 405 540 71 98 811 (500) 64 86 58016 69 
65 784 895 59009 85 144 (500) 90 889 
423 4% 64 B16 766, (00) 944 80 
601 18 99 763 893 956 61113 78 540 57 64 
) 930 62029 98 193 241 43 91 885 439 578 
79 63060 128 85 358 506 47 668 894 64027 124 
5 (8000) 797 856 918 29 92. 60005 42 
273 (500) 188 1 615 956 66157 99 31144855 (3000) 
18 59 67007 240 425 40 53 68 597 801 (1000 
84 99 424 789 808 949 690 
409 569 902 
920 (500) 498 569 86 658 59 819 
71092 272 438 61 617 36 811 28 68 
85 614 834 59 72 957 73028 (500) 88 1 
850 956 81 85 86 74042 152 82 206 16 7 
41 45 610 71 846 914 78045 185 98 
757 (500) 809 76104 8 81 243 360 429 744 ( 
(500) 23 72 930 41 72 77127 854 507 661 905 21 
78066 148 242 559 773 79089 100 341 65 (3000) 
436 52 609 67 770 908 
80080 (5000) 121 284 874 489 78 61 
1000) 805 16 78 8010 81104 9 44 217 


30026 47 1 


500) 
83 525 845 902 59 95 85000 22 100 

86005 107 62 865 71 592 802 87086 208 
85 678 917 67 88124 200 492 68 99 524 
9 8 05 89123 24 53 511 29 707 


90010 (500) 848 85 


8 

8 
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8 
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SS 
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21888 
88888 


A 
8 
125 
8 
328 
38 
888 
S888 
888 
Er 
5.80 
289 


(4000) 457 75 625 859 108 
949 (3000) 109121 


58 
Bes 


110115 240 (1000) 857 111089 159 252 58 380 680 
86 706 24 855 946 112180 (500) 393 612 788 908 
113025 472 114149 501 696 (500) 813 45 65 975 8 
115016 56 104 (500) 59 65 217 80 879 517 (500) & 
741 116041 58 75 216 (500) 48 57 846 48 58 420 30 
70 508 13 (500) 117062 123 42 204 89 464 78 526 76 
78 711 914 52 86 93 118035 203 370 (1000) 98 402 
579 98 642 884 937 60 79 119123 77 462 516 (3000) 
834 60 84 946 

120270 342 641 781 853 908 121034 182 74 617 
736 848 921 92 (1000) 122016 108 76 319 495 510 947 
123189 95 302 28 765 804 124064 474 542 702 (500) 
858 125014 289 878 684 793 126037 125 42 66 251 
91 602 78 765 86 98 885 978 127007 (1000) 87 157 
2 408 27 658 00 91 700 E08 990 35,97 AREIER 258 
3000) 344 129053 240 347 417 59 
5 130029 215 333 98 408 89 561 874 84 131207 59 
895 (3000) 752 (1000) 967 132073 80 101 291 357 
487 502 23 27 726 133025 (500) 28 334 416 74 77 590 
640 777 84 134021 91 326 49 59 466 548 65 687 94 
774 801 79 920 135016 257 607 58 729 136301 480 
515 744 137071 76 253 358 765 97 842 56 138027 
77 285 516 62 77 748 880 189168 346 746 

140165 819 84 507 58 66 93 676 729 868 341142 
(3000) 276 323 487 755 65 888 946 88 92 142297 
319 32 405 526 1 73 980 


8 
8 


651 (1000) 148186 87 149168 274 541 
150061 128 322 59 468 548 688 47 88 711 802 
Ra 98 855 720 152003 122 297 > 
99 386 78 969 153109 48 230 465 82 
50 88 848 154207 85 431 505 (1000) 56 60 805 8 76 
914 58 155011 379 87 409 ( 68 87 (1000) 624 707 
19 52 (500) 913 156017 129 (1000) 202 99 (1000) 544 
73 710 33 (500) 98 824 65 157046 127 94 811 488 
686 (1000) 771 816 158357 65 496 98 595 818 955 
159145 (3000) 220 30 345 425 50 516 719 98 844 
69 900 


160040 200 86 840 (500) 426 689 714 161099 127 
92 402 500 49 740 841 88 96 392 (3000) 162075 0) 
196 362 958 163093 (500) 209 47 407 44 731 86 
71 164171 (1000) 241 459 562 693 782 817 28 919 98 
165035 286 332 (3000) 95 96 489 646 762 813 28 
166006 32 393 441 62 593 640 828 967 167097 281 
92 349 458 568 95 639 56 772 851 168101 285 335 58 
404 576 638 845 931 169094 188 (500) 256 307 88 46 
428 736 

170010 69 151 205 (1000) 654 88 90 753 871 
171341 69 449 654 771 809 172346 98 517 668 
743 905 173010 197 280 331 68 90 408 30 611 (500) 
25 712 860 174119 40 253 800 449 676 801 88 988 
175251 895 543 609 89 866 (1000) 970 89 176032 287 
855 508 617 671 93 (1000) 177008 144 52 348 79 
519 722 27 821 902 8 45 178220 95 355 86 (8000) 
674 179082 355 418 

180222 364 655 770 «oo, 181246 461 89 570 856 
920 87 182044 330 61 4 66 88 606 9 760 830 
48 87 183024 85 205 410 62 510 45 634 758 184067 
197 302 489 92 864 958 79 185118 487 693 702 12 87 
91 838 186030 48 77 158 216 329 70 413 97 653 758 
60 861 187059 225 27 359 559 818 19 89 987 188038 


54 68 ( 64 142 248 519 88 81 92 717 22 24 (1000 
973 189 53 2 812 732 (3000) 888 932 ER) 7 
190080 155 82 869 406 510 56 72 782 811 


191008 153 87 289 492 (1000) 550 669 809 96 978 
192040 145 261 328 56 885 (1000) 953 (500) 
68 193166 94 305 88 430 87 584 620 703 26 31 
194030 50 175 208 11 344 480 83 (1000) 89 538 49 77 

903 195046 210 314 416 718 820 
968 79 59 851 (500) 81 902 


200370 421 558 95 632 201335 571 82 641 888 
202062 65 113 96 257 75 378 578 91 612 909 ( 
99 203920 44 414 567 (500) 98 671 997 (500) 204 
159 277 (500) 358 (1000) 448 652 840 50 205034 
— 5 445 554 206058 171 243 55 (500) 518 80 618 
m 2m 73% 800 207213 300 640 759 914 
20 192 352 458 516 820 266 51 209387 (3000) 
562 67 96 728 (500) 82 809 41 
210406 351 8 405 28 690 784 (500) 49 65 949 


098 117 57 374 424 507 709 (500) 47 952 
21808 u68 494 636 58 783 852 900 19 213019 


1 72 92 855 75 728 80 861 70 214046 79 818 
22 489 898 630 215218 80 66 427 525 664 746 832 
55 57 216082 173 844 71 524 (500) 41 657 916 27 
217139 68 201 390 442 807 966 218080 41 158 268 
521 631 60 904 21 38 219062 120 311 61 545 95 


854 929 55 

220141 (3000) 316 (3000) 476 80 635 738 
221017 217 417 (500) 49 733 61 (1000) 961 70 82 
222 007 219 88 94 445 614 18 60 223019 106 109 
77 897 406 14 53 (500) 579 689 854 66 (500) 224 
155 412 25 83 538 

905 Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500000 Mk. 
2 & 200000 Mt, 2 & 150000 Mr, 2 a 100000 Mt, 2 
4 75000 Mt, 1 & 50000 Mt, 9 4 30000 Mr., 15 4 


15000 Mt, 38 & 10000 Mt, 65 4 5000 Mk, 1014 & 

6600 Mit, an à 1000 —— 5 
erichtigung: In der mittagziehung vom 

Oktober iſt Nr 12107 ſtatt 121642 gezogen. 


Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrerinnen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mäd⸗ 
chenſchule ſind zwei Oberlebrer⸗ 
ſtellen neu zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 660 
Mark 2700 Mark und ſteigt in drei⸗ 
jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mark. Die eventl. Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit und die 
eventl. Gewährung der ſogenannten 
feſten penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die volle 
Fakultas entweder in der Phyſik nnd 
den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften 
oder im „Deutſchen und in einer 
neueren Sprache (Franzöſiſch oder 
Engliſch) bezw. im Deutſchen und einer 
anderen zuläſſigen Kombination nach⸗ 
weiſen können, werden ergebenſt er⸗ 
Ka ihre Meldungen unter Bei⸗ 

ung des Lebenslaufs und der Zeug⸗ 
Ir bis zum 20. November d. Is. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein in Steuerſachen bereits bewan⸗ 
derler Bureangehilfe wird zur vor⸗ 
übergehenden Beſchäftigung — unge 
fähr 5 bis 6 Monate — geſucht. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
don Zengnißabſchriften bis zum 30. 
d. Mis. im dieſſeitigen Steuerbüreau 
— Rathhaus 1 Treppe — einzu⸗ 
reichen. 

Tagge de nach Uebereinkunft bis 
zu 2,50 M. Dienſtantritt anfaugs 
November d. J. 

Thorn den 17. Oktober 1901. 


Der Magitrat. 


Theater- 


Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 


gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 
Godesberg am Rhein. 


rei —— 


Thee om : 


lose 
— echt import, — 49 
via London 4 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Theo russisch 


in Original⸗Packeten A ½, ½, ¼ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. vr. Pfd. ruſſ. 


( Tpeemaſchinen) 
lant illuſtr. 
preisliſte, = 


Cacao Ke 8 


a Mk. 201 15 ½ K 


0 fferirt 


Ruſſiſche Thechandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 


vig-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Kälte: u. Zugluft⸗ 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 
empfiehlt 


J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


uten trockenen 


Torf 0 


nefert billigſt frei Haus und erbitett 
rechtzeitige Beſtellung. 


@. Becker, Schwarzbruch. 
Briefmarkon Weg 
. ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 7 
Sanpreislifte gratis. Porto extra. 
Tochmeyor, Nürnberg. 


Minna Mack's Nachf., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. ag Rehme jederzeit Schülerinnen an. 


rößte Auswahl 


von 1,75 M. per Meter an. 


wollene Unter kleider 


für Kinder, Damen und Herren 


in guten Qualitäten 


zu billigſten Preiſen 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 31. 


Fehl. IT 


zu Kauf u. Miethe, 
Radſätze, Räder, Lager, 
Lagermetall, Laſchen, Bolzen, 
Schienennägel 


Franz Zährer. 
83882288888 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


Gerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 


SS ggg 
Nuoc, liefernes Klobenholz 

u. 2. Kl., auch Kleinholz 3- und 
The geſchnitten, liefert billigſt frei 


8 3 Militär - Effekten, umfangreiches Lager. 


Mellienſtraße 127. 


Ratten und Mäuse 


werben Bon au yo vorzitglichite, 


=Ratt ttentop; 


che 
Snell 5 d cer basses au und in — 
ich Lr 8 5 zur u Ge 


bei hi: * Seglerſtraße. 


dr beziehen 5 dern 


Putz- und Modewaaren-Magazin | Margarete Leick, 


gepr. Handarl :t8fehrerin, Brüden- 
ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand⸗ 
arbeiten, ſowie im Brennen. 


Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt. 


Zum Putzen 


garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte er 80 fene un 


: = Flurfenſtern, 
in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 


Sehr meiöwerth! | 


villons, Glasdächern, Wintergärten, 


3 Meter breit, Windfäugen, ſowie zum 


B ren utſch U ei er, Sehr preiswert) | ca, Staubfängen, Ober⸗ 
GETESTET ——.. 


von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 


empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, I. 


Neuen 


Magdeburger Sauerkohl, 
Pfund 10 Pfennig, 


gut kochende Erbſen, 
Pfund 10 Pfennig, 


la türk. Pflaumenmußz, 
Pfund 25 Pfennig, empfiehlt 


empfiehlt | ei Felix Szymanski, 


__Renjtädt. Markt 11. Markt 11. 


Fuller Toben Mlohrrüben 


verkauft ug 


Dominium Roſenberg, 
frei Thorn ins Ar zu liefern: 


tr. er 
20 Ctr. 19 Mk., 100 Ctr. 90 Mk. 


Breiteſtraße 31. 


Feinſte, geſunde 


ſital. Weintrauben 


2668668655685 395099392.909899898 160006 D 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 3 vl 
1 f „erlangt „han hi Aspi I 3 40 Big. 
aufmännische Ausbildung, Carl Sakris 
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden 5 5 . 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebeusglück. Herren und Damen N * 
ae edel e Paste s l Tiefe Hochfen 
rte u Usti D eine 
Otto Siede, Elbing. 
009099000000009090900500000050000:0000000008 


Heringe, 


gefüllt mit Milch und Rogen, 
empfiehlt billigſt 


T b. Kling, Breitestr. 7. 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
Uniformen, tadellose Ausführung, 


Neuſtädt. Markt 11. 


‚Nhampooing-Bay-Rum 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und 2 alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, e 
ſtraße Nr. 32. J. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Ne 


Feinſtes 


Nalon-Pelraleun B 
in daf 6 ltr. 11,60 M. 


Carl Sakrıss, 


4 Schuhmacherstr. 26. 


— 


} erg Ce 
‚Ericher: MAGDEBURG. .1863 


I wIoy] eh Jens 


Feinſten 
Magdeburger Sauerkohl, 
Dill⸗Gurken, 
Pfeffer⸗Gurken, 
Seuf⸗Gurken, 
gute BeihArn sig 

emp fiehlt 


Paul Walke, Heufläd, Markt 17. 


Hotel Englisches Haus | | Lose 


5 v 5 zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
Inhaber: Gustav Zelz lotterie, Ziehung am 26. Oktober 


und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
Danzig. Danzig. 00.000 Mark, à 3,30 Mark, 


i NM || Bä i lektriseh 50 7. Wohlfahrtslotterie zu 
in tel i d. Seltene a ee Ka Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 


iehung vom 29. November bis 4. 
Haltest, aller Strassenbahn. Hausdlener am Bahnhof. ener er., n en 100 000 


Mark, à 3, 50 

zur Rothen Are Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
3,50 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, f 20 am 5 Ey 

> : . auptgewinn i. W. von 
Spezial-Ausschank: Vorzügliehe Küche, 8 1 10 Mark 


j ‘ b d 
‚Pilsener Urquell‘, ff. Weine. A Be „Charner Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer zu ann 
Schulſtraßte 17, J. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bohnern von Fußböden, waſchen G 


bringen und abnehmen von Marquifen |; 


Felix Szymanski, 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von fofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 
Die Kellerräume des Grundſtücks 
Er Nr. 9 (Juſtitut der 


ähnlichen an See en 
Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 
Kleine Stube an anſtänd. einz. Perſon 
von ſofort zu verm. Gerberſtr. 18. 
Schöner, größerer 


Trockenboden 


zu vermiethen Breiteſtraße 9. 


Zuei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


2 große, Air en 


gut möblirte Zimmer 


m. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗ Ecke 1, I. 
2 möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Penſion, zu 0 
Jakobsſtraße 9, I. 
Mi 5 m. u. oh. Penſion f. 
2 Herrn. z. v. Schuh⸗ 
macherſtr. 24, I. 
Gr. möbl. Vorderzimmer 
nebſt Kabinet 555 zu verm. 
Gerſtenſtr. 6, I. r. 


IB Mob. Zimmer zu vermiethen 


Araberſtraße 16. 
5 gut möbl. Zimmer von 13 zu 
vermiethen Vacheſtraße 1 
Gir möbl. Zimmer zu eue 
Heiligegeiſtſtr. 13, II. 
Mehrere möbl. Zimmer u. 
Burſchengel. z. v. Strobandſtr. 20. 
Err möbl. Vorderzimm. m. a. o. Benf. 
zu vermiethen Bacheſtr. 10, pt. 
möbl. Zim. u. Kab. u. Burſcheugel. 
zu verm. Gerechteſtr. 21, II. 
N öbl. Vorderzimmer hu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 17, II. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
el. 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Baukſtr. 4, 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermietthen. = 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Heiligegeiſtſtr. 1 
iſt eine Wohnung in der zweiten 


Etage, beſtehend aus 3 Zimmern. 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehöt 


legen), neu renovirt, von ſofort zu 


Alvermiethen. Zu erfragen bei 


. Zielke, 
Mufik June de dane 
Coppernikusſtraße 2 
Die durch Verſetzung des 880 
Gerichtskaſſenkontroleurs Kornetazkl 
zum 1. Dezember d. Is. freiwerdende 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 Wohnräumen, Eutree 
und Zubehör (Culmerſtraße 20, II Tr. 
iſt zur genannten Zeit anberiveit zu 
vermiethen. 


Sohlerrihaftl. IT 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Brückenſtr. 11 


— 


vermiethen. Zu erfragen parterre. 
. FIR GERA 1 TELLER 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6, 


Albrechtſtraße 6 


vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit = 
behör, . 2, I, von ſofort 
u vermiethen. Zu erfragen 
x Araberſtraße 14, I. 

Pferdeſtälle von ſofort 111. ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 11. 


